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NEUESTE NACHRICHTEN

Heftige Angriffe auf das Auswärtige Amt
Bayerischer Rundfunk gegen die Personalpolitik - Die HaUstein-Krise

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . — Eine Anfrage des Bundestagesüber den lückenhaften Ausbau des Aus¬
wärtigen Dienstes wurde von Staatssekretär Hallstein beantwortet. Danach liege
eine besondere Schwierigkeit darin , daß zunächst die Ergebnisse des vom Bundes¬
tag eingesetzten Untersuchungsausschussesüber die Personalpolitik im Auswär¬
tigen Amt abgewartet werden müsse, um manche ehemaligen Beamten des frühe¬
ren Auswärtigen Amtes endgültig anstellen zu können. In diesem Zusammenhang
hatte der Bundeskanzler aufgefordert, die Untersuchungsergebnisse abzuwarten .

„Das Rlutvergieflen einstellen !"
Saigon (dpa) . Der Propagandachef der fran¬

zösischen Armee in Indochina, Oberst Claude
Clement , appellierte Sonntagabend in einer
Rundfunkrede an den Führer der indochinesi¬
schen Aufständischen, Ho Tschi Minh, das bei¬
derseitige Blutvergießen endlich einzustellen.

Oberst Clement, der die französischen Streit¬
kräfte in Hoabinh bis zu ihrem Rückzug vor
drei Wodien kommandierte, erklärte in seiner
Rundfunkrede, dieser französische- Rückzug sei
ein Sieg und keine Niederlage gewesen.

Amtliche französische Kreise in Saigon er¬
klären , daß die Rundfunkansprache Clements
keinerlei Friedensangebot oder Änderung der
französischen Politik darstelle . Die Rede habe
lediglich dem Zweck gedient, den Vietminh-
Aufständigen die Zwecklosigkeit eines wei¬
teren Widerstandes klarzumachen.

Nach Mitteüung französischer Militärkreise
benutzen die national-kommunistischen Viet-
minh-Streitkräfte in Indochina jetzt Waffen,
Munition und andere Ausrüstungsgegenstände ,
die in der Sowjetunion hergestellt sind. Fran¬
zösische Fallschirmtruppen hätten in der ge¬
genwärtigen Säuberungsaktion im Deltagebiet
des Roten Flusses ein großes Waffenlager aus¬
gehoben , dessen Bestände ausschließlich mit
dem roten Stern der Sowjetunion gezeichnet
gewesen seien.

Der bayerische Rundfunk brachte gestern
eine Sendung über die Personalpolitik im Bon¬
ner Auswärtigen Amt. Darin wurde behaup¬
tet , dieses Amt sei eine Hochburg ehemaliger
Handlanger des Dritten Reiches . Es wird mit
Bezugnahme auf den Rademaeherprozeß in
Nürnberg darauf hingewiesen, daß das Auŝ
wärtige Amt bei , der Massenvernichtung der
Juden gutachtlich gehört worden sei und von
den Berichten über diese Maßnahmen Kennt¬
nis genommen habe. Deswegen sollte man
nach Auffassung des Bayerischen Rundfunks

Der Bundeskanzler erklärte in seiner Er¬
widerung an die Kommission , daß die Wieder¬
herstellung der Einheit Deutschlands in Frei¬
heit ein Hauptanliegen des deutschen Volkes
sei . Aber alle Versuche der Bundesrepublik in
dieser Hinsicht seien daran gescheitert, daß die
Wiedervereinigung nur um den Preis der wie¬
dererrungenen demokratischen Freiheiten hätte
erkauft werden können und die Bundesregie¬
rung betrachte mit großer Sorge, daß in der
Sowjetzone eine kleine Minderheit totalitär
regiere . Der Bundeskanzler sagte der Kommäs-
sion jede erdenkliche Hilfe zu und ersuchte sie,
ihre Wünsche zu äußern.

In der Besprechung mit der Oberkommission
wurde von alliierter Seite der Kommission 2u-
gesichert,- ihrer ArheitsUe Erleichterungen au
gewähren , die in der Zuständigkeit der Ober¬
kommission liegen.

Das holländische Mitglied der Kommission
wird im Rundfunk über ihre Aufgaben spre¬
chen . Die Mitglieder der Kommission werden
Besprechungen mit den Ministem Dehler, Kai¬
ser und Lehr haben und sich nach Abschluß
ihres Bonner Besuches auf dem Luftweg nach
Berlin begeben.

sowjetischen Pläne bekommen, weil die Ost¬
blockpresse es peinlichst vermieden hat , ihren
Lesern den Vorschlag zur Wiederbewaffnung
Deutschlands mitzuteilen. Von diesem Plan ist
weder in „Prawda“ und „Iswestija“ noch in
rumänischen und tschechoslowakischen Blät¬
tern und in einer großen Ansprache des tsche¬
choslowakischen Staatspräsidenten Gottwald
die Rede.

Japan darf wieder Waffen produzieren—
teilweise

Tokio (AP/dpa) . Die amerikanischen Besat¬
zungsbehörden in Japan haben, das über die
japanische Industrie verhängte Verbot der Waf¬
fenproduktion teilweise aufgehoben, meldet die
Nachrichtenagentur „Iyodo“ am Montagmorgen.
Japan darf in Zukunft die Waffen herstellen,
für die ihnen die Alliierten eine Genehmigung
erteilen . Eine offizielle Bestätigung von seiten
des amerikanischen Hauptquartiers liegt noch
nicht vor.

In Washington gab ein Sprecher der Marine
bekannt , daß das amerikanische 45 000-Tonnen-
Schlachitschiff „ Wisconsin “ bei einem Feuer¬
gefecht von kommunistischen Küstenbatterien
getroffen worden sei . Die Aufbauten des Schif¬
fes seien beschädigt und drei Matrosen verletzt
worden.

Schwere Panzereinheiten der UNO-Truppen
unternahmen Samstag früh einen vernichtenden
Angriff auf kommunistische Stellungen und
Truppenansammlungen äm Westflügel der
Koreafront . Es war die bedeutendste Angriffs -
Operation der UNO-Streitkräfte während der
letzten Monate.

Die österreichische Gesandtschaft beim Heili¬
gen Stuhl ist in eine Botschaft umgewandelt
worden . (AP)

Der 50jährige deutsche Ingenieur Walther
Knörlein aus Frankfurt am Main und zwei
Inder fanden in der Nacht zum Montag bei*
einem Flugzeugunglück nördlich von Delhi den
Tod. (dpa)

Der Eisenbahnverkehr auf der Wüstenstrecke
zwischen Suez und Kairo ist am Sonntag in
vollem Umfang wieder aufgenommen worden.
Der Verkehr war vor drei Monaten wegen
der zunehmenden ägyptischen Guerillatätigkeit
eingestellt worden. (AP)

Dem Beispiel anderer westlicher Nationen
folgend, hat auch die kanadische Regierung
den Mitgliedern der sowjetischen Botschaft in

unterstellen , daß jeder , der pflichtgemäß von
diesen Untaten habe wissen müssen oder von
ihnen habe wissen können, heute nicht mehr
für eine Stellung im Auswärtigen Amt geeig¬
net sei.

Nach Mitteilung des Bayerischen Rundfunks
sei unverantwortlicher Mißbrauch mit dem
Vertrauen des Bundeskanzlers getrieben wor¬
den . Gegen den jetzigen Personalreferenten des
Auswärtigen Amtes werden bezüglich seiner
Personalpolitik Vorwürfe erhoben. Das Gut¬
achten des Oberlandesgerichtspräsidenten Schet-
ter , das die Beschuldigten entlastet habe, wird
angegriffen .

Der „Ural-Ausspruch“
Das Reuterbüro veröffentlichte die Bandauf¬

nahme von der Pressekonferenz mit Staats¬
sekretär Dr . Hallstein in den Vereinigten
Staaten . Nach dieser Aufnahme wurde Hall-

.stein gefragt : „Sie sprachen über die Integra¬
tion Europas . Würden Sie uns bitte den Be¬
griff Europa definieren ? Als ich in die Schule
ging, habe ich gelernt , daß Europa nach Osten
bis zum Uralgebirge reicht. Haben Sie das ge¬
meint , als Sie von der Integration Europas
sprachen?“ Darauf antwortete Hallstein : „Ja.
Das ist das , was wir meinen.“

Von Regierungskretsen wurde dazu in Bonn
erklärt , daß es sich hier um ein kurzes Zwi¬
schenspiel von Frage und Antwort und um

Ottawa bekanntgegeben , daß sie sich künftig
nur noch in einem Gebiet von 32 km um die
kanadische Hauptstadt frei bewegen könnten.

Das polnische Außenministerium protestierte
erneut bei der USA Botschaft in Warschau ge¬
gen die Zurückhaltung polnischer Kinder in
der US -Zone Deutschlands. Es handelt sich
um Kinder , die während der deutschen Beset¬
zung Polens nach Deutschland gebracht wur¬
den. (dpa)

Der saarländische Landtag hat gestern , das
Parteiengesetz i n dritter Lesung angenom¬
men. (AP)

Bundeskanzler Adenauer wird heute vor¬
mittag im Kraftwagen nach Paris fahren , wo
er an den Sitzungen des Ministerausschusses
des Europarates teilnimmt. (AP)

keine grundsätzliche Erklärung gehandelt
habe. Es sei lediglich eine Bemerkung am
Rande gefallen. Dennoch wird wahrscheinlich
im Bundestag eine Anfrage an die Regierung
wegen dieser Erklärung Hallsteins , aber auch
wegen seiner ersten Bemerkung zur Sowjet¬
note, in der er diese sofort als gegenstandslos
bezeichnet hatte , eingebracht werden .

Die SPD hat schon mehrmals Angriffe gegen
die rednerische Tätigkeit Hallsteins gerichtet
und will wegen dieser neuesten Bemerkung
eine Anfrage im Bundestag stellen.

Gegen Verschlechterungen
im Südweststaat

Stuttgart (Eig . Ber .) . Die leitenden Funktio¬
näre des DGB -Landesöezirks Württemberg-
Baden haben gestern auf einer Arbeitstagung
in Stuttgart festgestellt , daß der Entwurf des
Bundesbetriebsverfassungsgesetzes im Südwest¬
staat erhebliche Verschlechterungen gegenüber
dem gegenwärtigen Zustand bringen würde .

Niemöller redet
von nazistischer Wiedergeburt

Los Angeles (AP) . Der hessische Kirchen¬
präsident Pastor Martin -Niemöller versicherte
seinen Hörern bei einem seiner Vorträge in
Los Angeles (Kalifornien ) am Sonntag , Deutsch¬
land sei zur Zeit die Szene einer „militaristi¬
schen , nationalistischen und nazistischen Wie¬
dergeburt“

, verursacht „durch Verzweiflung
und Mutlosigkeit“.

Die Anhängerschaft der Neo -Nazisten sei
zwar nicht groß, meinte Niemöller, entspreche
aber etwa der Gruppe kommunistischer Partei¬
gänger. Diese mache in Westdeutschland und
der Sowjetzone etwa 3 Prozent der Gesamt¬
bevölkerung aus.

jRemera. D.
F, L. Generalmajor a . D . Otto Emst Remer

solle sein militärischer Rang aberkannt werden .
Dies forderte ein Freund des im Zusammen¬
hang mit dem 20 . Juli 1944 hingerichteten
Grafen von Moltke in einem Telegramm an das
Braunsdjweiger Landgericht.

So ganz unberechtigt ist diese Forderung
nicht . Remer hat seinen Generalmajor zum
Dank für die treuen Dienste erhalten , die er
an jenem 20 . Juli 1944 in Berlin Goebbels und
Hitler erwies . General wird man aber während
eines Krieges im allgemeinen vor dem Feind
und nicht in der Etappe. Für diese Verdienste
hätte Remer mit Dienstgraden der Partei Hitlers
belohnt werden müssen. So erscheint vieles in
einem falschen Licht .

Auch Otto Ernst Remer selbst. Diejenigen , die
ihn vor Gericht kennenlernten , sagten , er mache
gar nicht den Eindruck, ein zweiter Hitler zu
sein . Der Richter hat ihm in seinem Urteil nur
bescheinigt , daß er in unbelehrbarem Trotz ver¬
harre . Remer und seine Anhänger werden das
Folgerichtigkeit des Denkens und des Handelns
nennen. Darin können wir ihm und ihnen nicht
widersprechen. Uns sind aber diejenigen lieber ,
die aus Fehlern lernen und Irrtümer nicht zum
zweitenmal begehen möchten. Eines müßte
einem bei aller Konsequenz dämmern . Daß
nämlich der Hitlerkrieg yon 1939 im Jahre 1945
verloren ging und daß das nicht erst 1944 so
sein mußte, sondern schon gleich zu Beginn.
Sicherlich hat das Remer damals nicht gewußt .
Deshalb macht ihm auch niemand einen Vor¬
wurf . Aber jetzt müßte der Generalmajor a . D.
doch einsehen, was damals dem Major im Dienst
verschlossen geblieben war.

Daß es nicht der Fall ist und auch bei vielen,
anderen nicht , ist die Tragödie des 20 . Juli 1944 .
Was wäre das heute bei allem blutigen
Ernst noch für ein Spaß, so man wüßte , der
großschnäuzigeGoebbels , den kein Musterungs¬
offizier je ernst genommen hätte , wäre von
einem zackigen Major einfach stillgelegt worden .
Ein Ritterkreuzträger , der kurz zuvor von
Hitler das Eichenlaub erhalten hatte , hätte so¬
viel Zivilcourage besessen, daß er dabei sogar
seinen NS-Führungsoffizier überging . Remer
wäre höchst wahrscheinlich dann nicht zum
Generalmajor aufgestiegen. Er wäre Freislers
Blutgericht äusgeliefertworden . Aber sein Name
würde heute noch im In- und Ausland mit
Achtung genannt werden . So wie der des Oberst¬
leutnants Graf Stauffenberg , des Generals
Olbricht, des Obersten Merz v. Quirnheim , des
Oberleutnants v. Haeften, die noch wenigstens
einen ehrlichen Soldätentod durch Erschießen
erlitten, im Gegensatz zu den vielen , die von
einem sogenannten Volksgerichtshof nach einem
AusrufHitlers wie Schlachtviehgehängt wurden .
Aber alle diese Männer beleidigte Remer , als
er sie als Hoch- und Landesverräter be¬
schimpfte . Weil das eine Gemeinheit ist , wurde
Remer bestraft . Nicht deshalb , weil er damals
am 20 . Juli deren Befehle niqht befolgte.

Remer hatte diesmal im Gerichtssaal kneifen
wollen . Er habe nicht die Widerstandskämpfer
des 20. Juli gemeint, sondern andere . Ihm ist
wohl auch klar geworden, daß man die nicht als
Hoch- Und Landesverräter beleidigen darf . Aber
die Beweise sprachen zu eindeutig gegen ihn.

Remer bewies noch mehr an Einsicht . Er
wollte vor Gericht Hochverrat , begangen an
Hitler, nicht mehr als Verbrechen ansehen . Er
wird sich inzwischen darüber klar geworden
sein , daß Diktatoren an solchen „Betriebs¬
unfällen“ selbst schuld sind . Da sie nicht den
geringsten Widerspruch dulden , muß bei ihnen
jede Opposition zu Hochverrat werden .

Da hat es Remer in der westdeutschen
Republik leichter. Er kann und darf schimpfen,
soweit er sich an die Grenzen des Bonner
Grundgesetzes hält . Die sind, wie jeder weiß,
sehr weit gezogen . Der Unterschied wird einem
offenkundig, wenn man sich folgendes- vor¬
stellt. Gesetzt den Fall , es hätte einer nach dem
20. Juli 1944 im dritten Reich in einer Ver¬
sammlung geäußert, Remer sei ein Verräter am
deutschen Volke , weil er die Sache Hitlers vor¬
zog . Der hätte nicht nur drei Monate bekommen.

Remer machte also diese zwei Zugeständnisse
und er blieb einen Beweis schuldig. Er sagte,
unter den Verschwörernvom 20. Juli 1944 wären
auch solche gewesen , die es um Geldes willen
getan hätten.

Hier ist der einzige Punkt , der bei Vor¬
würfen, wie sie Remer erhob, beachtet werden
muß. Wenn jemand gegen Hitler Hoch - oder
Landesverrat beging , um dadurch persönliche
materielle Vorteile herauszuschlagen , dann ist
er ein Elender und Nichtswürdiger , mag auch
seine Handlungsweise noch so sehr politisch
begründet gewesen sein Das kann aber nur von
Fall zu Fall behauptet und muß bewiesen
werden. Für die Männer vom 20 . Juli 1944 gilt
dies jedenfalls nicht . Für sie bedeutet also jeg¬
liche solche Unterstellung eine üble Nachrede
und Verunglimpfung.

Uns sind die Männer vom 20 . Juli 1944 wert¬
voller als Remer. Zunächst haben sie allerdings
eines gemeinsam . Sie gehören zu den denkenden
Soldaten. Dieser dachte als ergebener Anhänger
Hitlers; jene als Offiziere vom Schlage eines
Yorck von Wartenburg, als deutsche Männer und
als Christen. Für sie war ein Tyrann kein
Führer mehr. Ihrer Auffassung gemäß war auch
der Oberste des deutschen Volkes an Recht,
Sitte uqdMoral gebunden. Für sie gab es keinen
bedingungslosenasiatischenEid auf den Diktator .
Sie dachten wie Bismarck: Wir schulden dem
Obersten Kriegsherrn Gehorsam und er uns
Rechtschaffenheit und Anständigkeit . Im ger¬
manischen und im deutschen Recht kennen wir
keinen blinden Gehorsam. Den gibt es nur für
Sklaven, aber nicht für freie Menschen. In
beiden Lebensformen kann man allerdings
seine Pflicht tun und anständig sein, ob man
Remer oder Stauffenberg heißt Aber diejenigen,
denen das deutsche Voik und Vaterland höher
stand als Hitler, stehen uns näher und sind uns
lieber. Das wird sich auch Remer einmal ge¬
stehen, wenn er seiner eigensinnigen Politik
„Ade “ gesagt hat.

Nur Untersuchung in ganz Deutschland
UNO-Kommission besprach sich mit Bundeskanzler Dr. Adenauer

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten
Bonn . Die Deutschlandkommission üer Ver¬

einten Nationen besprach gestern mit dem Bun¬
deskanzler und mit der Oberkommdssion die
von ihr für die Durchführung ihrer Unter¬
suchungen für notwendig gehaltenen Erleichte¬
rungen und Garantien von seiten der Bundes¬
regierung und der Oberkommission.

pie Kommission ist , wie der Vorsitzender be¬
tonte, an den Auftrag der UNO gebunden, diese
Untersuchung gleichzeitig im Bundesgebiet und
in der Sowjetzone durchzuführen.

Sie wird demgemäß keine Untersuchung im
Bundesgebiet oder in Berlin allein durchführen ,
wenn eine Untersuchung in der Ostzone nicht
möglich ist. Die Kommission wartet auf die rus¬
sische Antwort .

Der Vorsitzende der Kommission teilte vor
der Presse mit, daß er die von deutscher Seite
gewünschten Erleichterungen und Zusagen
überreicht habe und daß sie sich vor allem acuf
eine ungehinderte Beweg ungs - und Befra¬
gungsfreiheit der Mitglieder der Kommisaion
im Bundesgebiet bezöge . Die Antwort der Bun¬
desregierung wird in zwei Tagen erwartet

„Ich kann keinen Sinn darin finden"
Labourrebell Bevan kritisiert die amerikanische Politik

Jarrow, England (AP) . Der ehemalige La-
bourminister Aneurin Bevan richtete auf einer
politischen Versammlung in Jarrow (England)
am Sonntagabend einen scharfen Angriff ge¬
gen die Vereinigten Staaten.

Westeuropa, sagte Bevan, begehe „einen sehr
großen Fehler“, wenn es zulasse, daß die
intellektuelle und moralische Führerschaft der
Welt in amerikanische Hände fällt . Den Ver¬
einigten Staaten fehlten die notwendigen Eigen¬
schaften dafür und ihre gegenwärtige Wirt¬
schafts- und Finanzpolitik „schaden“ West¬
europa mehr, als Stalin es jemals tun könnte .

„Wir alle wissen, daß Amerika sehr mächtig
ist. Wir alle wissen, daß es gleichzeitig mit
dem Wiederaufrüstungsprogramm eine Finanz¬
politik treibt , die Westeuropa ruiniert .“

Er sei nicht anti-amerikanisch eingestellt ,
sagte Bevan, aber er glaube, daß den Ver¬
einigten Staaten die notwendige Erfahrung ,
Klugheit und Selbstbeherrschung für die Füh¬
rung der Welt in dieser Zeit fehle . „Sie sind

- in dem gewaltigsten Aufrüstungsprogramm
begriffen, das die Welt je gesehen hat , und
ich kann keinen Sinn darin finden“

, sagte
Bevan und fügte hinzu : „Wann werden wir
den Vereinigten Staaten erklären , daß sie
Großbritannien nicht zu jeglichen Bedingun¬
gen haben können? Warum sollen wir der Er¬
niedrigung unterworfen werden , immer direkte
Bedingungen annehmen zu müssen?“

Auf die Befürchtungen über einen bevorste¬
henden neuen Weltkrieg bezugnehmend sagte
Bevan: „Die vorherrschenden Kräfte in den
Vereinigten Staaten sehen die ganze Sache
falsch . Sobald die Vereinten Nationen auf die
Invasion in Korea scharf reagierten und als
die Russen sahen, daß die Weltmeinung gegen
sie wahr , schwand die Gefahr , daß Korea zum
Ausgangspunkt eines allgemeinen Krieges wer¬
den würde .“

Zweifel an sowjetischer Aufrichtigkeit
London. Die Westmächte werden ihre Antwort

auf den sowjetischen Vorschlag zum Abschluß
eines Friedensvertrages mit Deutschland Ende
dieser Woche abgeben, verlautet am Montag
von unterrichteter Seite in London. Ein Ent¬
wurf der Antwort wurde von dem britischen
Außenminister Anthony Eden, dem amerikani¬
schen Botschafter Walter Gifford und dem
französischen Botschafter Rene Massigli auf
einer gemeinsamen Sitzung erörtert .

Dazu verlautet aus Paris , daß die französi¬
sche Regierung sich nunmehr dem von Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten geteil¬
ten Standpunkt genähert habe , daß der neueste
sowjetische Vorschlag für die Vereinigung
Deutschlands kaum mehr als ein Propaganda¬
trick sei .

Französische Regierungsvertreter haben in¬
zwischen Zweifel an der Aufrichtigkeit der

Truman glaubte zweimal an Kriegsausbruch
Auszüge aus einem jetzt erschienenen Tagebuch des Präsidenten

Ein französisches Dorf ertrinkt
Dickschädelige Bauern wehrten sich gegen einen Staudamm

daß wir einem Krieg sehr nahe sind , tch hoffe,
nicht .“

Am 9 . 12 . 50 schrieb Truman folgendes über
die Lage in Korea : „Wir hatten Konferenz auf
Konferenz. Habe fünfeinhalb Jahre lang für
den Frieden gearbeitet und jetzt sieht es so
aus, als sei der dritte Weltkrieg nahe . Ich hoffe
nicht, aber wir müssen nehmen was kommt.“

Schon kurz nach der Potsdamer Konferenz
im September 1945 begann der amerikanische
Präsident gegenüber der Sowjetunion miß¬
trauisch zu werden . Unter dem 19 . 9 . 1945
findet sich folgende Eintragung : ., . . . ist ein
hundertprozentiger Pazifist . Er möchte, daß
wir unsere Streitkräfte auflösen , der Sowjet¬
union unsere Atomgeheimnisse geben und
den Abenteurern im Kreml trauen . Ich ver¬
stehe einen derartigen Träumer nicht. Die
Roten und die Rötlichen scheinen enge Ver¬
bindung miteinander zu haben und eine Ge¬
fahr zu werden . Ich fürchte , sie sind Onkel
Joe Stalins Sabotagefront “

Jeder Handgriff der Polizisten wurde am Mon¬
tag argwöhnisch verfolgt , und als einige Akten
von einem Lastwagen in den Schnee fielen,
protestierten sie sofort beim Regierungspräsi¬
denten. Immerhin sollen jedoch 390 der 450
Einwohner die angebotene Entschädigung, das
anderthalbfache des Tageswertes , bereits an¬
genommen haben.

Eisenhower bleibt in Europa
Paris (AP/dpa ) . General Eisenhower hat am

Montag die Serie seiner Besprechungen fort¬
gesetzt . Mit dem ehemaligen Marshallplanver¬
walter Paul Hoffman und General Clay erör¬
terte er die Frage seiner Rückkehr nach den
Vereinigten Staaten noch vor dem republikani¬
schen Parteikonvent im Juli . Das Ergebnis der
Vorwahl in New Hampshire ' ist zwar sehr gün¬
stig ausgefallen, aber die Leiter der Bewegung
„Eisenhower-ftir-Präsident “

. zu denen Hoffman
und Clay gehören, fürchten das Eintreten von
Rückschlägen , falls Eisenhower seine Sache
nicht selbst vertritt .

Eine weitere Unterredung hatte er mit Hoch¬
kommissar McCloy , wahrscheinlich über ein
Projekt der Ford-Stiftung in Deutschland.

General Eisenhower hat einer Gruppe von
Kongreßmitgliedern, die seine Kandidatur für
die Präsidentschaftswahlen unterstützt , in einem
Schreiben erklärt , daß er seinen Posten in
Europa vorläufig nicht verlassen werde , solange
er nicht „von höherer Stelle dringend dazu auf¬
gefordert oder abgelöst “ werde.

Die Dämmerung des Atomzeitalters
London (AP) . Der Präsident der amerikani¬

schen Harvad-Universität , Dr. James B . Co-
nant, setzt sich • am Montag für eine enge
britisch-amerikanische Zusammenarbeit in der
Atomforschung ein und verlangte zu diesem
Zweck die Bildung einer gemeinsamen Kom¬
mission , die eine echte Partnerschaft auf die¬
sem Gebiet vorbereiten solle. Seit die Sowjet¬
union im September 1949 die erste Atombombe
zur Explosion gebracht habe , sei über allen
Nationen ohne Ausnahme die Dämmerung des
Atomzeitalters angebrochen.

Neues in Kürze

Washington (dpa) . Präsident Truman glaubte
in den letzten Jahren zweimal, daß der dritte
Weltkrieg ausbreche . Die kritischen Situatio¬
nen entstanden während der Berliner Blockade
im September 1948 und beim Eingreifen der
Chinesen in Korea im Dezember 1950. Diese
Enthüllungen sind Auszüge aus dem Tagebuch
Trumans , die in dem Buch „Mr. Präsident“
von Hillman enthalten sind. Es erscheint am
Dienstag in USA im Verlag Farrar . Strauß and
Young und in Auszügen im „Readers Digest “ .
Den Höhepunkt der Berliner Krise kennzeich¬
nen folgende Eintragungen im Tagebuch :
19 . 7 . 48 „Besprechung mit General Marshall
und Jim Forrestal über Berlin und russische
Situation . Vor zehn Tagen entschied ich, daß
Wir in Berlin bleiben. Jim möchte opponieren.
Ich bestehe darauf , daß wir in Berlin bleiben,
komme was kommen mag .“ Am 13. 9 . 48 „For¬
restal , Bradley , Vandenberg (der General, nicht
der Senator ) , Symington informieren mich
über Stützpunkte , Bomben, Moskau, Lenin¬
grad usw . Ich habe das furchtbare Gefühl,

Tignes, Frankreich (AP) . Ein starkes Kontin¬
gent französischer Polizei ist am Montag in das
Bergdörfchen Tignes eingerückt, um die auf
dem Bürgermeisteramt lagernden Akten ab¬
zutransportieren . Wie eine Mauer umstanden
die Dorfbewohner schweigenddie Polizisten, die
sämtliche Papiere nach und nach auf Lastwagen
verluden , um sie vor der Wasserflut in Sicher¬
heit zu bringen , die in wenigen Wochen, dann
nämlich, wenn alle Schleusen der neuerrichteten
Talsperre geschlossen sein werden, Tignes 200
Meter tief begraben wird . Der Aufforderung,
das Dorf zu räumen , waren die Bewohner am
Samstag nicht nachgekommen.

Zur gleichen Stunde bahnte sich ein Bulldog
durch den meterhohen Schnee einen Weg zum
Dorffriedhof , wo die Gebeine der Verstorbenen
in den nächsten Tagen ausgegraben und aus
dem für den großen Stausee projektierten Ge¬
lände in Sicherheit gebracht werden sollen.

Die dickschädeligen Dorfbewohner sind noch
immer nicht versöhnt , obwohl die Regierung
Geldmittel im Werte von über acht Millionen
DM für ihre Umsiedlung bereitgestellt hat.
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Diplomatischer „Widerstand“
Das Urteil im Prozeß gegen den früherenLegatkonerat im Auswärtigen Amt, Franz Rade-macher, versucht einem Tatbestand gerecht zuwerden , der nur sehr schwer aufzuhellen ge¬wesen ist . Deshalb wird auch das Urteil nicht

allgemeine Zustimmung finden, weil die fürdas Strafmaß entscheidende Bewertung dessen
was offensichtlich zu »ein scheint, aber nicht
hundertprozentig bewiesen werden kann, jenach Einstellung verschieden sein wird. Die
Schwierigkeit der rechtlichenBeurteilung hängtin diesem Falle vor allem damit zusammen,daß das AA selbst nicht nur aus den zwei
Gruppen bestand , die durch die Namen Rib-
bentrop und Weizsäcker gekennzeichnet wer¬den , sondern weil auch Mer, wie überall in'Deutschland, und nicht nur in den Ministerien
hoch mannigfaltige Unterschiede festzustellen
waren . Es gab solche , die als überzeugte Natio¬
nalsozialisten Oder rücksichtslose Karriere¬
macher bedenkenlos alles mitmachten, allzu-
vliele, die sich hinter Befehlen und Abweisun¬gen verschanzten, wiederum auch , manche, die
„bremsten “

, wo sie konnten , und nur ganz ver¬
einzelt solche , die wirklichen Widerstand lei¬
steten , sei es im geheimen oder sogar offen . Zu
den letzteren hat , das hat der Prozeß eindeutig
gezeigt, Rademacher auf jeden Fall nicht ge¬hört . Es mag an der Notwendigkeit zur diplo¬
matischen Geschmeidigkeit, zu verklausulierten
Formulierungen , an der Scheu vor einem ent¬
schiedenen Ja oder Nein bei den Diplomaten
liegen, wenn gerade das Auswärtige Amt in
allen bisherigen Prozessen In einem merk¬
würdigen Zwielicht erschienen ist. Niemand
glaubt recht , den Beteuerungen, so gar nichts
gewußt zu haben , selbst nicht von den Dingen,die die Spatzen mindestens in den Berliner
Amtsstuben pfiffen . Viele Kenner bezweifeln
deshalb und auch aus anderen Gründen die
nach 1945 so häufig betonte entschiedene
Gegnerschaft gegen Hitler , die sich gerade die
Beamten des AA gegenseitig besonders dienst¬
eifrig bescheinigten, weil eben das „Dagegen-
sein“ in diesem Amt von Berufewegen mit
so vielen Vorsichtsmaßnahmen getarnt war,daß kein Mensch mehr den Schein von der
Wirklichkeit, niemand mehr den echten Geg¬
ner Ribbentrops und seines Systems von dem
Beamten, der sich seiner Gegnerschaft erst bei
der Entnazifizierung bewußt geworden ist . zu
unterscheiden vermag . Auch für dieses Zwie¬
lichtige ist der Prozeß Rademacher mit seinen
Zeugenaus dem alten und neuen AA ein Schul¬
beispiel gewesen. o . h.

Die Hallstein-Krise
Den Reuter -Korrespondenten hat die Berich¬

tigung der deutschen diplomatischen Vertretung
in den Vereinigten Staaten vom vergangenen
Freitag nicht ruhen lassen. Das Gewissen un¬
seres technischenZeitalters , eine Bandaufnahme,
läßt erkennen , daß der Ausspruch vom Ural
gefallen ist . Gleichzeitig aber ersieht man
daraus , daß es um keine grundsätzliche Frage
ging. Aber trotzdem war es von Staatssekretär
Hallstein eine Dummheit, so etwas in dieser
Weise zu formulieren . Br muß wissen, wie eifrig
sich die Sowjetunion auf jede . Äußerung stürzt, ,
die ihre Behauptung unterstreicht , der Westen
wolle sie angreifen. Die SPD kann deshalb mit
Recht im Bundestag eine Anfrage stellen, wie
sich die Bundesregierung dazu stellt , Solche
Dinge müssen von vornherein und unmißver¬
ständlich klargestellt werden . An sich wird wohl
niemand daran zweifeln, daß Deutschland an
keinen vorbeugenden Krieg gegen die Sowjet¬
union denkt . Immer wieder ist erklärt worden,daß wir auch bei dem Gedanken an die untrag¬
bare Oder-NeißetLinie niemals kriegerische
Absichten erwägen. Trotzdem aber muß vor
aller : Öffentlichkeit diese Auffassung unter¬
strichen werden . Es darf auch nie der Eindruck
entstehen , als ob die jüngste Sowjetnote be¬
züglich eines Friedensvertrages mit Deutsch¬
land nicht so ernst genommen wird , wie das
angesichts der politischen Weltlage notwendig
ist . Die Meldungen, die wir im Zusammenhang
damit auf der Seite 1 bringen , zeigen , daß das
Unbehagen bezüglich des Auswärtigen Amtes
in Bonn sich nicht nur auf die neuesten Äuße¬
rungen seines Staatssekretärs bezieht, sondern
tiefer geht . Es ist klar , daß der Rademecher-
Procaeß in Nürnberg dem Mißtrauen wieder
neue Nahrung gegeben hat , Da über diese Dinge
eine Untersuchung im Gange ist , bleibt uns
vorderhand nicht ® anderes übrig , als das Er¬
gebnis abzuwarten . f • 1

Allzu scharf macht schartig
Man konnte nach dem kurzen Wahl „kampf“

aufatmen , nach den Schlagworten kam wieder
-die nüchterne Wirklichkeit. Daß sie anders

aussfeht als die Erklärung eine« politischenProfessors : die Massen darbten , das haben
auch die biederen und (sichtlich gesättigten Zu¬
hörer von Wahlreden insgeheim zugegeben. Mit
der Walze : 90 Prozent der - Bevölkerung leb¬
ten heute schlechter als 1948, war keine einzig»
Stimme zu gewinnen. Es könnte sich lohnen,nach diesen Erfahrungen über Wahltaktik et¬
wa« nachzudenken. Warum immer wieder die
offenbaren Übertreibungen und Verzerrungen?
Es gibt genug sachlich begründete Meinungen,über die sich mit erhitzten Köpfen diskutieren
läßt . Aber der Wirklichkeit allzusehr Gewalt
antun wollen, ist nicht ungefährlich. Wer ver¬
zehrt denn etwa die Mangen Fleisch , die be¬
reite die Vorkrfegsziffem überschreiten? Sol¬
len die Radiofabriken und -geschäfte einmal
die Käufer teuerer Apparate nennen? Oder
die Motorradfabriken die Abnehmer der mo¬
natlich an .25 000 Motorräder ? Man stelle sich
einmal vor, in den USA würde ein sozialer
Gegensatz dadurch bezeichnet, daß irgend¬einer Schicht vorgehalten würde , sie führe
Auto ! Wo Arbeiter zur Fabrik und Haushaits-
hilfen im Auto kommen. Was soll bei uns der
Appell an Neidinstinkte mit der ’ kollektiven
Verunglimpfung einer großen axfoeitgeberiden
Industrie . Wie wäre es, wenn einmal fest-
geetellt würde , wer alte« Wagen einer be¬
stimmten Firme fahrt ! Dabei kann man heute
für ein paar tausend Mark gebrauchte pom¬
pöse ausländische Wagen kaufen , und im
Rhythmus des Gebrauchtgeschäftes verliert der
„Luxuswagen“ den Beigeschmack der Uner¬
reichbarkeit für den „kleinen Mann“

. Täglichfahren Verbrecher mit der Eisenbahn; sind
deswegen alle Reisenden Verbrecher oder ist
die Eisenbahn deswegen ein Beförderungsmit¬tel für Verbrecher? Den Eisenbahnern kann esnur besser gehen , wenn „Geld unter die Leute
kommt“

, wenn also die Bahn mehr uendient.
Schimpfereien nützen ihnen gamichts . Warum
also? a . n.

Oer Beamte im Hitlerreich ist für seineTaten verantwortlich
Drei Jahre und fünf Monate Gefängnis für den Legationsrat a, D. Franz Rademacher

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters
Nürnberg (pae). Im Nürnberger Sdnrurgerichtsprozefl. gegen den ehemaligen Lega¬ttonsrat des früheren Auswärtigen Amts, Franz Rademacher, wurde der Angeklagte gesternwegen Beihilfe zum Totschlag von 1300 Jaden in Serbien und Beihilfe zur schriftlichen

Aufforderung zur Deportation von Juden aus Belgien zu drei Jahren und fünf MonatenGefängnis verurteilt . Die bereits verbüßte Untersuchungshaft sowie erlittene amerikanische
Lagerhaft werden auf das Urteil angerecbnet. Der Angeklagte kündigte sofort nach Schlußder Verhandlung eine Revision gegen das Urteil an.

Von der mehr als 100 Selten umfassenden
Anklageschrift gegen den . früheren Legations¬
rat und Judenreferenten ’im ehemaligen Aus¬
wärtigen Amt ist nach der Verhandlungsdauer
von sechs Wochen nicht mehr viel übrig ge¬blieben. So konnte die ihm zur Last gelegte
Mitwirkung der Deportation von über 1D0 000
Juden verschiedener europäischer Nationen
nach dem Osten nicht nachgewiesen werden.Ebenso unklar blieb sein Verhalten zu dem
berüchtigten „Wannsee-Protokoll“ aus demJahre 1942 , Indem die „biologische Vernichtung
der Juden als Endlösung“ beschlossen worden
war.

Das Gericht mußte auf Grund der voran¬
gegangenen Zeugenaussagen au dem Schluß
kommen, daß dieser Plan streng geheim ge¬halten wurde und von Ihm nur sehr wenige
Personen Kenntnis basaßen . Ob auch Rade-
macher über den Inhalt dieser Akte Bescheid
wußte , konnte nicht festgestellt werden , zu¬
mal die als Zeugen vernommenen Kollegendes Angeklagten und Beamten des damaligen
Auswärtigen Amtes übereinstimmend eine
Kenntnis dieses Falles bestritten . Übrig blie¬
ben die erwähnten Judenerschießungen in Ser¬
bien und die bekannten Deportationen der
belgischen Juden nach dem Osten. In beiden

Eröffnungssitzung in Karlsruhe abgelehnt
Ministerrat nicht einig über einen Entwurf für das Überleitungsgesetz

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . In »einer gestrigen 6 . Sitzung be¬

schloß der Ministerrat de® Südweststaateis die
Verfassunggebende Landesvensammlung, wie
bereits bekannt , auf Dienstag, den 25. März ,einzuberufen , und zwar nach Stuttgart in das
dortige Landtagsgebäude. Ate Alterspräsident
wird der CDU—Abgeordnete Wilhelm Bäßler
aus Fneudenstadt die Versammlung leiten.Ein Antrag des südbadischen Vertreters Dr.
Kopf, die Eröffnungssitzung der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung in Karlsruhe
abzuhalten , wurde abgefeimt. Der Ministerprä¬
sident von WürttemfcergrBaden, Reinhold
Maier, erklärte , es sei keineswegs bestimmt,daß auch die künftigen Sitzungen in Stuttgart
stattfinden werden . Der Landasöezirkspresi¬
dent von Nordbaden, Minister Dr. Veit, wandte
gegen den Antrag Kopf ein , daß in Karlsruhe
in so kurzer Zeit die räumlichen und sonsti¬
gen Voraussetzungen nicht geschaffen werden
könnten . Er bedauerte , sich dem Antrag Dr.
Kopf nicht anschließen zu können.

Der .Ministerrat lehnte da« Schreiben der 19
Abgeordneten . der Opposition des Badischen.
Landtags ab , wonach er in . Südbaden edngrei-fen solle , um die Funktionen der dortigen
Landesregierung zu übernehmen . Die badischen
Vertreter im Miotetemat sind nach einem
Rechtegutachten von Professor Maunz der Auf¬
fassung, der Landtag solle solange weiter be¬
stehen , bi« die Verfassunggebende Landeever-
satnmlung selbst die Funktionen in den dr«
Vereinigten Ländern übernehme.

Der Ministerrat konnte sich bis jetzt nicht
auf einen Entwurf für das sogenannte Über¬
leitungsgesetz einigen. Differenzen bestehen
bezüglich der Mittelinstanzen und des Begrif¬
fes von Vermögen und Schulden, die von dem
Südweststaat übernommen werden sollen. Es
ist möglich , daß sowohl die Regierungen der
einzelnen Länder , als auch die Parteien der
Verfassunggebenden Landesversamrolung Ent¬
würfe des Überteitungsgesetzes vorlegen wer¬
den. Die nächste Sitzung des Ministerrate fin¬
det am 31 . März im Kurhaus Baden-Baden
statt .

SPD verlor einen Bundestagssitz
Bonn (AP) . Bei der Bundestagsnachwahl am

vergangenen Sonntag im Wahlkreis 31 (Ober¬
harz ) fiel das Mandat, wie bereits in einem
Teil der gestrigen Ausgabe gemeldet, an die
Deutsche Partei . Es war vorher^ im Besitze der
SPD gewesen. Die ' Regierungskoalition hat
dadurch einen Sitz gewonnen und jetzt eine
Mehrheit von 221 Sitzen von insgesamt 402
Bundestagsabgeordneten.

Der SPD-Pressedienst erklärt dazu, der

sozialdemokratische Stimmenanteil »ei im Ver¬
gleich zur letzten Bundestagswahl von 35 auf
rund 42 Prozent gestiegen, der der Regierungs¬
parteien (DP , CDU und FDP) sei dagegen von
46,2 Prozent auf 45,3 Prozent zurückgegangen.

Hansen verklagt Kummernuß
Bonn (dpa) . Der erste Bundesvorsitzende des

Verbandes Deutscher Soldaten/Bund der Be¬
rufssoldaten (VDS/BVW ) , Admiral a. D . Gott¬
fried Hansen, hat bei der Staatsanwaltschaft
Hamburg Anklageerhebung gegen den ersten
Vorsitzenden der Gewerkschaft öffentliche
Dienste, Transport und Verkehr, Adolf Kum¬
memuß , gefordert .

Wie der VDS/BVW mitteUte, erblickt der
Verband in Äußerungen de« Geiwerkschafts¬
vorsitzenden auf dem Hamburger Gewerk¬
schaftstag Ende Februar , „daß Hitlers Gene¬
rale , di« vor dem Gefreiten auf den Knien ge¬
rutscht sind, wieder Peiniger der deutschen
Jugend werden “

, eine schwere Beleidigung und
Verleumdung der lebenden , und , .gefallenen
.Generale. . . . ■ •••

Fällen sah das Schwurgericht eine Teilnahme
des Angeklagten als erwiesen an . Nach der
Erklärung des Gerichtsvorsi.tzenden hatte
Rademacher während , seiner Anwesenheit in
Belgrad an dem Erlaß eines Liquidations¬
befehls für die Erschießung von 1300 Juden
mitgewirkt. Ferner wurde er für schuldig be¬
funden, eine an den ehemaligen deutschen
Gesandten in Brüssel gerichtete Aufforderung
mitunterzeichnet zu haben , in der die Deporta¬tion nicht nur der staatenlosen , sondern auch
der belgischen Juden nach dem Osten verlangtworden war.

In der Urteitebegründung wandte sich der
Vorsitzende gegen den Hinweis des Angeklag¬ten , er sei damals als Beamter an Befehle und
Weisungen gebunden gewesen.

Die menschliche Gesellschaft, so erklärte
der Vorsitzende, könne auf den Grundsatz
nicht verzichten, daß der Einzelne — auch
als Beamter — für seine Taten selbst ver¬

antwortlich zeichne .
Der verurteilte Rademacher gab als Begrün¬dung für seine Revision an , daß er im Falleder Beihilfe zum Totschlag ah den serbischenJuden zu Unrecht verurteilt worden sei, weil

diese Juden während seiner Tätigkeit in Bel¬
grad überhaupt nicht mehr gelebt hätten , under für deren Tod nicht mehr verantwortlich
gemacht werden könne.

Der Prozeß gegen den 44jährigen ehemaligenLegationsrat Franz Rademacher begann am4 . Februar d . J . vor dem Nürnberger Schwur¬
gericht. Gleich zu Beginn gab es eine kleineSensation, als Rademacher mitteilte , Stalinhabe im Jahre 1942 durch die sowjetische Bot¬schaft in Stockholm, die kürzlich verstorbeneFrau Alexandra Kollanteny, ein Friedensange¬bot an das deutsche Auswärtige Amt gerich¬tet . Ribbentrop, der damalige deutsche Außen¬minister , habe sich bei Rademacher erkundigt ,ob der russische Verhandlungspartner , ein ge¬wisser Alexandrow , Jude sei . Als dies be¬
stätigt wurde , sei das Angebot nicht weiter
verfolgt worden.

Dem Angeklagten Rademacher wurde zu
Beginn der Verhandlung vorgeworfen , er seider „Vater“ des Madagaskarplanes gewesen.Danach sollten während des letzten Kriegesalle europäischen Juden auf die Insel Mada¬
gaskar verbannt werden . Der Staatsanwalt
unterstellte die Aussage Rademacher®, die
diese Urheberschaft bestritt , als wahr.

Man hatte während den Verhandlungen denEindruck, als sei der Angeklagte seiner Sache
ziemlich sicher. Gelassen «aß er vor seinemVerteidiger und «ahm in ruhiger , leidensehafte-

Aus der christlichen Weit
G-tiardini pipetlicher Hausprälat

Der bekannte Professor Dr , Romano Guar-
dini wurde von Papst Pius XII . zum päpst¬lichen Hausprälaten ernannt . Guardini ist Or¬
dinarius für christliche Weltanschauung und
Religionsphilosophie an der Universität Mün¬
chen . (CND)

Evangelische Landeskirche
für christliche Gemeinschaftsschule

Der in Stuttgart vergangene Woche tagende
Evangelische Kirchentag billigte eine Erklä-
rung , wonach an 'sich die evangelische Bekennt¬
nisschule die wünschenswerteste Einrichtungfür evangelische Kinder sei . Unter den derzei¬
tigen Umständen könne man sich aber mit der
christlichen Gemeinschaftsschule einverstanden
erklären , und zwar unter der Voraussetzung,daß es sich wirklich um eine christliche han¬
dele, . Die konfessionelle Zusammensetzung
der Lehrkräfte solle derjenigen der Schüler
entsprechen. Der Elternschaft müsse ein Mit¬
spracherecht in der Schule zugebilligt werden.
Weiterhin wurde beschlossen, die evangelische
Akademie in Bad Boll in Schloß Bebonimwen
bei Tübingen unterzubringen . An Bebenhause«
wird auch als Sitz des in Bildung begriffenen
europäischen Rate« der evangelischen Kirche
gedacht. (Eig . Ber .)

Ein Hirtenbrief des Erzbischofs von Sevilla
Der Erzbischof von Sevilla, Kardinal Segura ySaenz, wandte sich in einem Hirtenbrief da¬

gegen, Zugeständnisse an den Protestantismus
zu machen und dadurch die Glaufoenseinheit
Spaniens zu gefährden. Er bezog sich dabeidarauf , daß dies aus politischen Gründen , umetwa der amerikanischen Regierung entgegen¬zukommen. getan werden könne . Die prote¬stantische Propaganda werde bereite in einemweit größerem Umfange geduldet , als das mit
dem Buchstaben und dem Geist der «panischen
Verfassung zu vereinbaren sei. Die Vorwürfe,die Protestanten ln Spanien hätten keine aus¬reichende Religionsfreiheit, wie® der Kardinalals unbegründet zurück, (epd)

Niemöller-Geburtstagsspende
Zum 60. Geburtetag des hessischen Kirchen¬

präsidenten Niemöller wurde von der Stiftung
„Kirche für die Welt“, deren Vorsitzender der
Bundesminister a . D . Synodalpräses Dr. Dr.Heinemann ist, eine „Martin-Niemöller-Ge-
burtstagsspende“ ausgeschrieben. Bisher sind
dafür. 105 000 DM eingegangen. Ein Teil der
Spende soll dazu verwendet werden , auf dem
Grundstück des Bruderrates der Bekennenden
Kirche in Darmstadt ein oekumentedies Semi¬
nar als evangelisches Studentenwohnheim zu
errichten , (epd)

lo*er Weise zu den aufgeworfenen Fragen
Stellung. Alle ihm zur Last gelegten Taten
bestritt Rademacher, indem er darauf hinwies,daß er als „kleiner Legationsrat “ gar nicht inder Lage gewesensei , die Judenverschickungen
zu verhindern . Insbesondere behauptete Rade¬
macher, er habe eine Entscheidung in der
Judenfrage überhaupt nicht treffen können,weil diese entweder schon vom Reichssicher¬
heitshauptamt oder von Hitler selbst gefälltworden sei .

Verschiedene, zum Teil bekannte Persön¬
lichkeiten wurden als Zeugen vernommen , so
der frühere Leiter der Rechtsabteilung im
Auswärtigen Amt, Botschafter z . b . V. Dr.Friedrich Gaus und der frühere Leiter der
Politischen Abteilung, Botschafter a . D . Unter-
staatseekretär Woermann. Auch Dr . RÖdiger ,jetzt Bundesverfassungsrichter in Karlsruhe ,im alten Auswärtigen Amt als Rechtsberater
tätig , wurde vernommen, Alle Zeugen erklär¬
ten , sie hätten nicht gewußt, was mit den Ju¬
den wirklich geschehe . Als Beobachter des
jetzigen Auswärtigen Amtes in Bonn, wohnte
Dr. Ruprecht von Keller dem Prozeß bei .

Eine längere Auseinandersetzung und Zeu¬
geneinvernahme ergab es vor Gericht über
eine angebliche Kriegserklärung des Zionisten¬
führers und jetzigen Präsidenten des Staates
Israel , Chaim Waizmann, an Hitler . Rade¬
macher behauptete , diese sei im September
1939 ‘ über Radio London■gegen das national¬
sozialistische Deutschland abgegeben worden.
Die beiden oben zuerst genannten Zeugenerklärten dagegen, davon nichts zu wissen und
vertraten außerdem die Auffassung, daß eine
solche angebliche Kriegserklärung rechtlich
keine Bedeutung gehabt hätte . In diesem Zu¬
sammenhang dürfte interessieren , daß von
keinem einzigen der in den früheren Nürn¬
berger Prozessen angeklagten Personen , wie
Göring, Keitel, Streicher u . a . die Behauptung
der jüdischen Kriegserklärung an Deutsch¬
land zur Rechtfertigung ihrer antijüdischen
Maßnahmen aufgestellt wurden.

Dieser jetzige Prozeß wurde vom Nürnber¬
ger Volkstmmd der „Wilhelmstraßenprozeß
en miniature“ genannt . Dabei fiel auch der
Name des Dr. Robert W . Kempner , des seiner-
zeitigen stellvertretenden Hauptanklägers in
Nürnberg. Darüber waren in der Presse un¬
richtige Angaben erschienen, wonach er als
Entlastungszeuge oder Mitverteidiger heran¬
gezogen werden solle. Der Verteidiger Rade-
machers, Dr. Edmund Tipp, hatte demgegen¬über erklärt , daß er daran nie gedacht habe.Und Kempner selbst hatte eine Berichtigung
an die Zeitungen geschickt .

Neuer Caritas -Präsident
Freibarg (Eig . Ber.) Der Freiburger Dom¬

kapitular Monsignore Alois Eckert wurde vom
DeutschenEpiskopat zum Präsidenten des Cari¬
tasverbandes ernannt .

Monsignore Eckert, der in Pülfringen im
Landkreis Tauberbischofsheim geboren wurde
und jetzt im 65. Lebensjahr steht , hat in den
vergangenen 40 Jahren fast ausschließlich im
Dienste der Caritas gestanden . Nach seiner
Priesterweihe am 2 . Juli 1912 wurde er 1916
als Mitarbeiter von Prälat Werthmann und
als Geschäftsführer des Caritasverbandes der
Erzdiözese Freiburg nach Freiburg berufen .
Bis zu seiner Ernennung als Domkapitular im
Jahre 1946 leitete er den Diözesan -Caritasver -
band und hat in dieser Eigenschaft zahlreiche
Caritas-Heime, Krankenhäuser und Anstalten
gegründet. Monsignore Eckert gilt als beson¬
ders eifriger Förderer des Caritas -Gedankens
und einer erneuerten Caritas-Gesinnung.

Lastwagen rammte Straßenbahn
Mannheim (Eig. Ber.) Zu einem schweren

Verkehrsunfall kam es Montagnaehmittag an
der Straßenkreuzung U2/U3 auf dem Frjed -
richsring in Mannheim, wo sich in einer Kurve
der Anhänger eines städtischen Lastwagens
losriß und gegen das Führerhaus einer Stra¬
ßenbahn prallte .Dabei wurden außer dem
Schaffner und dem Wagenführer noch sechs
Fahrgäste verletzt . Ein 21 Jahre alter Fuß¬
gänger jedoch war von dem Anhänger zu
Boden geschleudert und mit dem Kopf gegenden Schienenräumer der Straßenbahn gedrücktworden, wobei er auf der Stelle getötet wurde .Er ist bereits der sechste Verkehrstote Mann¬
heims in diesem Monat.

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH *

37. Fortsetzung
Sie verzehrten da® Mal in scheinbarem Frie¬

den. Sie sprachen wenig, aber ihre Worte waren
heiter . Almadys Gesicht verzerrte sich , wenn er
lachte. Ibrahim servierte in kleinen Schafen die
scharf gewürzten Gerichte, in die man un¬
gesäuerte« Brot tauchte. Claudio batte Elana
noch- nie so unbeschwert gesehen. Sie hängte
sich Kirschen über die Ohren und bestand
darauf , die lächerliche kleine Goldkugel, die auf
dem Strahl des Springbrunnen® tanzte , durch
eine Kirsche zu ersetzen, und da sie sich als zu
schwer erwies , suchten sie verzweifelt nach
irgend etwas anderem. Schließlich faltete Clau¬
dio au® Papier ein Schiffchen, und als das sich
auf dem springenden Wasser hielt , sahen sie
«Ile ernsthaft zu . Sie glichen Trunkenen , die in
einer kristallenen Welt leben und die ein Engel
davor hütet , zu straucheln, sich zu verletzen und
zu erwachen.

Mit bestem Willen konnte Claudio sich später
nicht mehr erinnern , worüber sie gesprochen
hatten . Es war , als habe ihnen an jenem Abend
das Schicksal noch eine kleine Atempause ge¬
geben . Ate habe es Mitleid mit ihren Herzen ge¬
habt — das Schicksal , das sonst kein Mitleid
kennt .

Ale Claudio Almady zum Wagen brachte,
sagten sie einander du . Claudio stieg mit in den
Wagen und brachte den anderen noch ein Stück
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Weg®. Almady sollte den Wagen in der Frühe
mit einem Schofför wieder herausschicken. Sie
fuhren eine Strecke zusammen. Endlich sagte
Claudio, nun wolle er heim. Er und Aknady um¬
armten einander . „ Wann kommst du wieder?“
fragte Claudio. „Morgen?“

„Morgen vielleicht-“ Almadye dunkle® Gesicht
hatte einen Ausdruck spöttischer Trauer . „Du
weißt ja , daß ich deine Frau liebe, nicht?“

„Ja “
, sagte Claudio. „Komm trotzdem !“

Er blieb am Wegrand stehen und sah dem
Wagen nach, der Almady entführte . Er warf
sich nieder auf den steinigen Wegrain und sah
in den Mond . Es ist Glück , dachte er sich , daß
ich hier so Hege. Daß ich eine Frau habe, die ich
liebe und die mich liebt . Und hinfort einen
Freund . Und daß der Mond durch die kalten
Wolken fliegt wie der Gedanke durch ge¬
schlossene Tore. Er sang die komplizierte Me¬
lodie des Koranverses, die sich endlos um die
Ewigkeit zu spinnen schien: „Allah allein weiß.“

Tropfen fielen. Als er in den Orangengarten
trat , war er bi® auf die Haut durchnäßt. Der
Regen rauschte auf den Blättern , die Erde
gluckerte, als sögen alle Wurzeln mit durstigen
Lippen. Er lief ins Haru®, zog die nassen Kleider
aus, warf einen Bademantel um, dann klopfte
er an Elma® Tür . Sie gab keime Antwort. Wahr¬
scheinlich schlief sie schon .

17.
In der Nacht erwachte er mit fliegenden

Pulsen , Kopfschmerzen und einem schneidend
trockenen Hals. Ate er «ich maß . hatte er über
achtunddreißig Fieber . Er legte «ich auf die
andere Seite und versuchte wieder einzuschlafen.Aber es gelang ihm nicht. Ich tauge das schon
seit Tagen mit mir herum , dachte er .

Am Morgen war er so krank , daß er nicht
aufetehen konnte . Elma erzählte ihm, Ibrahim
wisse ein gutes Heilmittel gegen Fieber . Aber
sie wolle den Arzt kommen lassen. Claudio
sagte: „Erst einmal Ibrahim . Den Doktor können
wir immer noch zur Leiche rufen .“

Ibrahim kam , und mit Hilfe eines der Gärtner
wickelte er Claudio in ein mit kochendem Sud
angefeuchtetes Laken . Dann gab er ihm einen
eisgekühlten Sorbet, der nach Minze schmeckte ,nach einer weiteren halben Stunde einen an¬
deren , der Roeengeschmack hatte , dann wieder
einen aus Granefrüchten. Claudio lag den ganzen
Tag mit benommenem Kopf. Das Gefühl de«
Glücks war seltsamerweise trotz seines Un¬
behagen® wiedergeketart. Er wartete immer
darauf , daß Almady erschien. Am späten Nach¬
mittag kam ein Bote mit einem Brief. Vielleicht
komme er äm nächsten Tag. Heute nicht.

Tags darauf war Claudio wieder ganz wohl.
Die Heilkünste Ibrahims hatten ihn auf die
Beine gebracht. Er fuhr in die Stadt und ar¬
beitete ohne Spuren des überstandenen Fiebers.
Gegen Abend war er enttäuscht , daß Almady
sich nicht bei ihm gemeldet hatte . Vielleicht ist
er hinausgefahren , sagte er sich .

Als Claudio seinem Heim sich näherte , hatte
er. kurz vor dem Haus , eine Reifenpanne. Er
ging , um einen Gärtner zu Hilfe zu holen. Dann
fiel Ihm ein . er wolle erst zum Haus gehen und
nachschauen, ob Almady da sei. Er lief von der
Gärtnerbehausung durch den Fruchtgarten und
kam durch die Allee herauf , die vom Meer zur
Villa führte . Da war Almady. Er stand mit Elma

bei der Amme, die die kleine Linda auf dem
Arm hielt. Mit seinen langen Fingern neckte er
das Kind , das ihn aus großen schwarzen Augen
srnsah. des Mäulchen verzog und schief lächelte,ehe es »ich zu einem Krähen entschloß.
, Auf einmal war es Claudio, als werde alles
Blut aus seinem Körper herausgezogen. Er
fühlte , daß er tödlich erblaßte . In diesem Augen¬
blick wandte sich Elma, von ihrem Instinkt ge¬trieben, um. Claudio und sie sahen einander in
die Augen . Und auch sie wurde totenblaß . Ihre
Augen weiteten sich und wurden dunkel , ihre
Lider flatterten . Sie blieb versteinert , wie ein
gestellte® Wild . Dann wandte sie sich wieder
um. als habe sie Claudio nicht gesehen.

Er wußte nicht, was er mit »ich machen sollte.Es war ihm. als seien seine Glieder mit Säge¬spänen ausgefüllt wie die eines Hampelmannes.Er konnte sich nicht von der Stellebewegen, und
doch wußte er , daß er um alles in der Welt
Almady nun nicht sehen konnte. Und sie nicht.Mit übermenschlicher Aufregung riß er sichlos . Schon hatte das Kind ihn bemerkt und
jauchzte auf. Er warf »ich in einen Seitenwegund raste vorwärts , er verlor seinen Hut, errannte wie blind gegen Bäume. Als er an derMauer des Orangengartens angekommen war ,sah er um sich wie abwesenden Geistes, besann
sich und lief die Mauer entlang . Ein Gärtnerkam ihm entgegen und blickte ihn verwundert
am.

„Kommt mit“
, sagte er und rannte weiter ,dem Ausweg des Fruchtgartens zu . Es war ihm,als habe er sich in diesen Alleen wie in einem

Irrgarten verlaufen und die Melodie des Flö¬
tenliedes winde sich ihm um die Knöchel Er
stolperte. Sein Körper bedeckte sich mit
Schweiß . Nun war er am Ansgang. Er lief über
die Straße zu seinem Wagen. Der Gärtner
rannte hinter ihm her.

„Hier“
, sagte er , „Hilf den Wagen heben ! Ich

muß das Rad auswechseln. Der Reifen ist ge¬

platzt .“ Er arbeitete in der Sonne ohne Hut ,Schweiß rann über sein Gesicht. Als der Wa¬
gen in Ordnung war , sprang er hinein . „Dukannst jetzt gehen.“ Er warf die Maschine an,daß der Bursche erschreckt beiseite sprang . Mitallem, was der Wagen hergeben konnte , rasteer davon. Er dachte nicht nach, wohin. Er biß
die Zähne aufeinander und starrte geradeaus .Vor sich sah er ein Bild auf und ab schaukeln:
Almady, der das Kind neckte. Das Kind, dasihm tnit einem kleinen schiefen Lächeln ant¬
wortete , jenem Lächeln, das" Angst hat zum
Lachen zu werden, weil die Welt keine fröh¬
liche Angelegenheit ist. Und die in Todesangst
geweiteten Augen Elmas. So sehr auch Claudio
vorwärts raste , um dieses Bild hinter sich zulassen, war es ihm. als fahre er in es hinein.Als stoße er es sich in sein Herz, immer tiefer ,Immer furchtbarer . Immer klarer wurde es in
seiner ganzen Bedeutung: Almady, Elma, dasKind Das Kind, Almady, Elnva. Wenn er nicht
seine Zahne ausammenbiß, schlugen sie wie im
Fieber.

Er wußte es . er hatte es schon immer ge¬wußt . Vom ersten Augenblick an , als er dieses
Gesicht sah , das ihm seltsam vertraut war . Es
schaukelte nun vor ihm. Schwere, dunkle Au¬
gen ohne Illusion, müder , trauriger , sinnlicher
Mund . Anziehend, fremdartig , geheimnisvoll.Und nun Elma» Gesicht, mit seinen weiten zar¬
ten Nüstern. Die Schatten unter den Augen,die ein wenig schief standen und deren Brauen
sich nach aufwärts bogen wie ausgebreitete
Schwalbenflügel. Der zu große, betörend ge¬formte Mund, das anmutige Ohr. Ihr Hals. Die
Arme wie schlanke, zähe Ranken . Sie besitzen.Sie haben. Mit ihr sein die lange Nacht Nächte.
Ganz mit ihr sein . Ineinander verschlungenwie zwei Bäume, die nur eine Wurzel haben,wie zwei Du , wie ein Ich , wie ein Himmel und
eine Hölle, und eine Ewigkeit-

(Fortsetzung folgt)
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Badens kleiner Metternich
Erinnerung an Staatsminister Freiherr Friedrich von Blittersdorff, badischer Bundestagsgesandter in Frankfurt

Der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
von den liberalen Kreisen und den Anhängern
des revolutionären Gedankens in Baden am
meisten gehaßte Mann war zweifellos der
Staatsminister und Bundestagsgesandte Frei¬
herr von Blittersdorff . Eine spätere Geschichts¬
schreibung hat ihn zum TeÜ zum Hauptver¬
antwortlichen für eine Entwicklung gemacht ,
die schließlich in den Aufstandsbewegungen
der Jahre 1848 und 1849 endete . Gewiß hat von
Blittersdorff bis zu seiner Zurruhesetzung im
März 1848 als badischer Bundestagsgesandter
in Frankfurt immer noch versucht , auf die
innenpolitischen Haltung der badischen Regie¬
rung bestimmenden Einfluß zu gewinnen , doch
darf man nicht außer acht lassen , daß er selbst
bereits am 30 . Oktober 1843 um seine Ent¬
hebung von dem Posten des Staatsministers
des Großherzoglichen Hauses und derauswärti -

MliUp

Freiherr von Blittersdorff (1792 bis 1861),
nach einem Gemälde von Moritz von Schwind.
Aus der Bildersammlung des Generallandesarchivs

gen Angelegenheiten nachsuchte , nachdem er
nüchtern erkannt hatte , daß seine Stellung in
der Regierung unhaltbar geworden war . Fried¬
rich von Blittersdorff war nicht der Mann , der
sich unter allen Umständen in selinen Minister¬
sessel klammerte . Er hat dann nach seiner end¬
gültigen Pensionierung mit einer 1849 bei
Florian Kupferberg in Mainz herausgebrachten
Schrift „Einiges aus der Mappe des Freiherrn
von Blittersdorff “ versucht , sich nachträglich zu
rechtfertigen , ohne damit allerdings das Urteil
der meisten seiner Zeitgenossen über ihn
wesentlich ändern zu können .

Menschlich ansprechend ist die Fürsorge und
Freundschaft , die von Blittersdorff dem Maler
Moritz von Schwind während dessen Karls¬
ruher Aufenthalt angedeihen ließ , und als
deren sichtbares Symbol der berühmte Meister
1844 in Frankfurt ein in öl gemaltes Porträt
des damaligen Bundestagsgesandten vollendete .
Als jüngster der drei Söhne des 1798 verstorbe¬
nöl markgräflichen Hofrats und Oberlandvogts
Wilhelm Josef Reichsfreiherr von Blittersdorff
und dessen Gemahlin Franziska Wilhelmine
von Vichpaeh erblickte der junge Blittersdorff
am 14. Februar 1792 in Mahlberg das Licht der
Welt und erhielt am folgenden Tage in Kip¬
penheim als Täufling die Vornamen Friedrich
Karl Landolin . Nach Besuch des Karlsruher
Lyzeums studierte er 1809—1812 in Heidelberg
und Freiburg Rechtswissenschaft .

1815 weilte Blittersdorff als badischer Ge¬
sandtschaftssekretär im Hauptquartier der Ver¬
bündeten als Unterstützung des badischen Ver¬
bindungsmannes Freiherr von Berstett , den
er auch im folgenden Jahre — inzwischen zum
Legationsrat befördert — an den Bundestag in
Frankfurt begleitete . Das Jahr 1817 sieht ihn
als Mitglied des Geheimen Kabinetts des Groß¬
herzogs , mit Sitz und Stimme im Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten . Seine Tätig¬
keit von 1818 bis 1819 als badischer Geschäfts¬
träger #in Petersburg gab ihm Gelegenheit , auf
Hin - und Rückreise Sn Wien mit seinem poli¬
tischen Idol , dem Fürsten Metternich , zusam¬
menzutreffen .

Im November 1820 zum badischen Bundes¬
tagsgesandten in Frankfurt ernannt , vertrat er
das Großherzogtum mehr bei zwischenstaat¬
lichen Besprechungen , wobei er als konser¬
vativer und dem absolutistisch -monarchischen
System nahestehender Politiker sich als aus¬
gesprochener Anhänger einer starken Bundes¬
zentralgewalt bekannte . In diesen Zeitabschnitt
fiel auch im Spätherbst 1824 seine Vermählung
mit der Frankfurter Senatorentochter Maxi¬
miliane von Brentano .

Als im Herbst 1835 Freiherr von Türckheim
in den Ruhestand trat , wurde Friedrich von

565 . Geburtstag des „Bären44
Das Freiburger Hotel „Zum Bären “ , Deutsch¬

lands ältester Gasthof , konnte seinen 565 . Ge¬
burtstag feiern . Kein anderes Gasthaus in ganz
Deutschland ist in der Lage , die urkundlichen
Belege für seine Existenz soweit zurück¬
zudatieren , wie der „Bären “ in Freiburg . Der
Platz „Obariinden “ in der Nähe des Freiburger
Münsters , auf dem Deutschlands ältester Gast¬
hof steht , ist bereits im Jahre 1291 erstmals
urkundlich genannt . Der erste urkundlich be¬
glaubigte Bärenwirt ist nach einem im Frei¬
burger Stadtarchiv aufbewahrten Pergament -
original vom 13 . März 1387 Hanmann Bienger
„zem roten Beren “ , der auch 1392 und 1393 in
weiteren Urkunden des früheren Augustiner -
klosters genannt ist . Alle weiteren Besitzer
des Bären lassen sich lückenlos bis auf den
heutigen Tag nachiweisen . Unter ihnen sind
Ratsherren , Gerichtsherren , Zunftherren , Ad¬
lige und Bürgerliche . Seitdem die Grafen von
Fürstenberg begonnen hatten , beim Besuch
Freiburgs im Bären abzusteigen , war er ein
beliebtes Quartier auch für Gäste aus dem
Adel und der höheren Gesellschaft geworden .
Noch heute kann man im Keller des Hotels
mittelalterliche Kelleranlagen mit dem ver¬
mauerten strategischen Verbindungsgang und
mit einem eigenartigen Versickerungsschacht
sehen . An der Kellerdecke zeugen Kugel¬
einschläge in rissigen Balken noch von den
Kämpfen , in die Freiburg im Mittelalter ver¬
wickelt war .
- Das Hotel zum Bären , das urkundlich erst¬
mals 1387 erwähnt ist , bestand schon lange
zuvor . Es soll um das Jahr 1120 , also unmit¬
telbar nach der Stadtgründung durch die Zäh¬
ringer , erbaut worden sein . Sein heutiger Be¬
sitzer und mit ihm die Bevölkerung von Frei -

buxg werden allerdings des Jubiläums nicht
recht froh , weil diese historische Stätte ale¬
mannischer Gastlichkeit immer noch von den
Franzosen beschlagnahmt ist .

Totschlag wegen eines Stuhles
Frankenthal (-nk ) ; Wegen eines unbesetzten

Stuhles war es am Abend des 3 . November
1951 in einer Wirtschaft in Ludwigshafen zu
einem Streit gekommen , der nun vor dem
Frankenthaler Schwurgericht damit endete , daß
der 23 Jahre alte , als arbeitswillig und hilfs¬
bereit bekannte Fabrikarbeiter Georg Weiß¬
mann wegen Körperverletzung mit Todesfolge
zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt wurde .

Als Weißmamn sich auf einen Stuhl setzen
wollte , auf dem er zuvor schon einmal gesessen
war , erklärte ein Tischnachbar , der 40 Jahre
alte Kranführer Fritz Efoerle, der Stuhl sei be¬
reits belegt . Dadurch kam es zwischen den bei¬
den zu einem Streit , der durch einen „Gang “
erledigt werden sollte . Inmitten einer von
zahlreichen gaffendefo Wirtshausgästen gebil¬
deten Arena schlugen dann die beiden Männer
aufeinander ein , bis Eberle , von einem wuchti¬
gen Fausthieb mitten auf die Stirn getroffen ,
zu Boden stürzte und kurz darauf an einer
Gehirnblutung starb .

Das Schwurgericht billigte Weißmann , der
das Opfer der Einflüsterungen einer sensa¬
tionslüsternen Menge geworden sei , weitge¬
hend mildernde Umstände zu.

Pirmasens fdpa) . Auf der Bundesstraße 10 bei
Pirmasens verunglückten in einer vereisten Kurve
innerhalb weniger Minuten drei Personenwagen ,
ein Omnibus und ein Behelfslieferwagen . Ein
Fahrer wurde getötet , drei Personen schwer ver¬
letzt .

Blittersdorff dessen Nachfolger als Staatsmini -
ster des Großherzoglichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Doch seine in ein
allzu reaktionär ausgerichtetes Fahrwasser ge¬
ratene Politik (so wirbelten z . B . eine Urlaubs -
verweägerung an zwei liberal eingestellte Be¬
amte für die Landtagssitzungen und die an¬
schließende Landtagsauflösüng am 19 . Februar
1842 allerhand Staub auf !) geriet in eine Sack¬
gasse , aus der er mit seinem Rücktritt 1843 die
einzige richtige Folgerung zog. Immerhin fielen
in die Zeit seiner Wirksamkeit als Staats¬
minister u . a . wichtige Verhandlungen mit den
benachbarten süddeutschen Ländern , die zum
Beginn des Bahnbaues in Baden führten , eine
Übereinkunft mit Bayern wegen Errichtung
einer Schiffbrücke bei Knielingen vom 1 . Sep¬
tember 1839 und ein Abkommen zwischen
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen über
das Verteidigungssystem Südwestdeutschlands
vom 24 . April 1840.

Nach seinem Ausscheiden als Staatsminister
auf seinen früheren Posten eines Bundestags¬
gesandten in Frankfurt zurückgekehrt , vertrat
von Blittersdorff zusätzlich das Großherzogtum
Baden seit Dezember 1843 als außerordentlicher
Gesandter in Brüssel .und seit August 1844 auch
im Haag . Blittersdorffs wiederholt oppositio¬
nelle Haltung zur badischen Regierung bewog
schließlich Großherzog Leopold ihn nach 35jäh-
riger Dienstzeit 1848 vorzeitig In den Ruhestand
zu versetzen .

In Frankfurt a . M . , wo Friedrich von Blitters¬
dorff . als Privatmann wohnhaft blieb und sich
um die «bauliche Weiterentwicklung der Stadt
gewisse Verdienste erwarb , ist er dann auch
am 16. April 1861 gestorben . Seine Gattin folgte
ihm am 1 . September des gleichen Jahres im
Tode nach . Dr . Engelbert Strobel .

Südwestdeutscher Philatelistenverband
' gegründet

Pforzheim (L) . Die beiden Landesverbände
Baden -Pfalz und Württemberg im Bund Deut¬
scher Philatelisten trafen sich in Pforzheim ,
um ihre Verschmelzung vorzunehmen . Die
Bedeutung dieses Landesverbandstreffens , zu
dem in großer Zahl die Vorstände der Brief¬
markensammler -Vereinigungen von Lörrach
bis Weinheim und von Bad Dürkheim (Pfalz )
bis Ulm zusammengekommen waren , wurde
besonders unterstrichen durch die Anwesen¬
heit des Bundesvorsitzenden Denninger , sowie
einigen anderen Mitgliedern des Bundesvor¬
standes . Bei der Stimmenabgabe , die bei den
Landesverbänden (der badisch -pfälzische Ver¬
band zählt allein 30 Briefmarkensammler¬
vereinigungen ) getrennt durchgeführt wurde ,
stimmten mit Ausnahme von Mannheim alle
Vertreter einschließlich den Delegierten aus
der Pfalz für eine Zusammenlegung . Bei der
Wahl des 1 . Vorsitzenden des neuen Ver¬
bandes wurde der bisherige Leiter des Landes¬
verbandes Baden -Pfalz , Prof . Dr . A . Joerger ,
Karlsruhe , mit überwiegender Mehrheit ge¬
wählt . Stellvertretender Vorsitzender wurde
Dr . Mayer , Stuttgart , und Hans Hoffmann ,
Bad Dürkheim . Die Landesstellen wurden in
die verschiedensten Gebiete des Südwest¬
raumes verteilt . Der Sitz der Geschäftsführung
des „Landesverbandes Südwestdeutscher Brief¬
markensammlervereine im Bund Deutscher
Philatelisten “ fiel mit der Wahl des 1 . Vor¬
sitzenden nach Karlsruhe , dem zentral gele¬
genen . Orte zwischen Pfalz und Württemberg .

! s*Iä

Der Schauplatz des Pfullinger Einsturzunglücks bietet ein Bild schwerster Zerstörung wie
nach einem Luftangriff . Die sechs Todesopfer des Einsturzes wurden am Sonntagnachmittag
auf dem Friedhof von Pfullingen beigesetzt. Über 20 000 Mitbürger gaben den Toten das letzte
Geleit. Die Regierung von Württemberg -Hohenzollem war durch Arbeitsminister Eugen Wir¬
sthing vertreten , der den Betroffenen und dem Werk Hilfe und Unterstützung der Behörden
zusagte.

Der „Gentleman 44 aus Lörrach
Die dunkle Bolle des V-Mannes Dünnhaupt im Grenzacher Schmuggelfall

Freiburg (da ) . „Dr . nat . s . c. h . c. Walter
Dünnhaupt “ war in Lörrach kein Unbekannter .
Man wußte zwar nicht genau , was er trieb und
von was er lebte . Seine merkwürdigen Bezie¬
hungen nach dem Ausland waren nicht ganz
durchsichtig , aber immerhin galt er als ein
Mann , dem man zu gegebener Zeit sein Ver¬
trauen schenken konnte . Dünnhaupt , der früher
auch als Vermittler von Ehrendoktortiteln aus¬
ländischer Universitäten auftrat (er selbst soll
seinen Dr . h . c . von der Universität Brüssel ha¬
ben ) , nach dem Kriege vorübergehend als
V-Mann bei der badischen Zollfahndung war
und nach seiner Entlassung aus Untersuchungs¬
haft in die Ostzone flüchtete , wo er zuletzt „im
Auftrag alliierter Stellen “ in Ostberlin tätig
war , ist im Freiburger Schmuggelprozeß Klin¬
genschmidt wegen Betrugs und Erpressung an¬
geklagt .

Dünnhaupt verstand es geschickt , sich das
Vertrauen seiner Mitmenschen zu gewinnen .
Das bewiesen die Aussagen einer Zeugin aus
Lörrach , die vor Gericht Dünnhaupt belastete .
Es handelt sich um einen Betrugsfäll , bei dem
der schlaue Dünnhaupt der Familie die Summe
von 16 500 DM abgejagt hatte mit dem Ver¬
sprechen , dafür in Karlsruhe amerikanische Zi¬
garetten zu liefern . Säe warten heute noch ver¬
geblich auf die begehrten „Carnel “ und das
Geld hat man noch nicht wiedergesehen .

Das kam nach den Aussagen der Zeugin so:
Im August 1949 bot Dünnhaupt ihrer Firma ge¬
gen sofortige Bezahlung von 15 200 DM ameri -

Südwestdeutsche Umschau
Mainz . Ein Graben , den Arbeiter in Kelsterbach

für die Kanalisation aushoben , sackte zusammen,
als ein vorüberfahrender schwerer Lastwagen das
Erdreich erschütterte . Ein 21jähriger Arbeiter
wurde in die Tiefe gerissen und bis zum Hals ein¬
geklemmt . Er erstickte .

Wertheim (gl) . Als sich ein 20jähriger Bauern¬
sohn über das verstopfte Ventil seiner Luftdruck¬
spritze beugte , schoß ihm plötzlich ein starker
Kalkstrahl in beide Augen . Unter großen Schmer¬
zen erlosch dem Jungen die Sehkraft .

Pforzheim . Bei einem Panzertransportwagen
versagten auf der Autobahn zwischen Karlsruhe
und Pforzheim plötzlich die Bremsen . Der Fahrer
scherte zwar aus seiner Kolonne aus , doch zer¬
trümmerte sein Wagen dabei einen überholenden
französischen Pkw , dessen Fahrer schwer verletzt
wurde .

Gengenbach (f) . Die Brücke über die Kinzig, die
bis zu ihrer Zerstörung im Jahre 1945 Gengenbach
mit der Ortschaft Bruckenhäuser verband , wird
nun wieder aufgebaut . Die 140 Meter lange neue
Brücke soll bis Ende dieses Jahres fertig sein.
Damit sind alle wichtigen Straßenbrücken im Un¬
terabschnitt der Kinzig wiederhergestellt .

Achern. An seinem 62 . Geburtstag wurde das
Urteil gegen den „Bluttäter von Mösbach“ gefällt.,
der im Juli 1951 eine 49jährige Frau angefallen und
lebensgefährlich verletzt hatte . Er erhielt drei¬
einhalb Jahre Zuchthaus .

Freistett , Kr . Kehl (lsw) . Ein Löffelbagger des
Wasserstraßenamtes Offenburg förderte bei Bag¬
gerarbeiten im Rhein eine Mine zutage . Da sie in
einem Löffei des Baggers hängenblieb , mußte der
Baggerbetrieb eingestellt werden , bis ein Feuer¬
werker die Mine entfernt hatte .

Freiburg . Mit vorläufig einer Maschine hat das
Kraftwerk 'Waldshiut des Schluchseewerkes nach
dem folgenschweren Rohrbruch im Oktober des
letzten Jahres nun seine Tätigkeit wiederauf -
genommen. Die übrigen Maschinen sollen Zug um
Zug folgen . Damit kann die Schneeschmelze im
Schwarzwald auch in der dritten Kraftstufe des
Schlurhseewerks ausgenützt werden .

Ehingen , Donau . Weil er die Hauptlast der Ar¬
beit des 35 Morgen großen Hofes zu tragen hatte
und immer wieder von seiner Mutter gerügt und
zur Arbeit angetrieben wurde , erhängte sich ein
16jähriger Bauernjunge aus Hausen bei Schelk-
lingen in seiner Scheune .

kanasche Zigaretten an . Vater und Tochter
wußten von den guten Geschäftsverbindungen
des „Dr. Dünnhaupt “ und gaben ihm bereit¬
willig die Summe . Einige Zeit darauf meldete
sich der Zigarettengrossist Dünnhaupt wieder ,
bedauerte tief , im Augenblick nicht liefern zu
können und gab das Geld auf Heller und Pfen¬
nig zurück . „Das machte Eindruck . Die letzten
Zweifel an Dünnhaupts reellem Geschäftsge¬
baren • schwanden dahin “ . Was lag näher , als
bald darauf auf ein neues Angebot Dünnt )aupts
einzugehen , der behauptete , gegen 16 500 DM
in Karlsruhe sofort 200 000 amerikanische Zi-
geretten verfügbar zu haben ? Man zahlt wie¬
der . Aber bald stellten sich die ersten Schwie¬
rigkeiten bei der Lieferung ein . Die Lieferan¬
ten hätten ihn im Stich gelassen . Schließlich
setzte man Dünnhaupt Termine , man drohte
mit dem Staatsanwalt , aber der feine Doktor
telegraphierte zurück : „ Ich weiß gar nicht , was
unsere Sache mit dem Staateanwalt zu tun hat “ .
Als Beweis für seinen guten Willen trete er
eine Forderung in Höhe von 21 000 DM ab ,
die er noch an das „Finanzamt Paris “ habe .

Der Zeuge Oberstaatsanwalt Df . Guld . Kon¬
stanz . der die ersten Ermittlungen im Falle
Dünnbaupt anstellte , machte auf die engen
Beziehungen zwischen Dünnhaupt und dem
französischen Zollofflzier „Ville “ aufmerksam .
Als man bei Dünnhaupt eine Haussuchung vor¬
nehmen wollte , habe die Besatzungsmacht ein
Veto eingelegt , er , Guld , habe dann angeordnet ,
daß die Dokumente von den Kriminalbeamten
unbesehen beschlagnahmt würden . Dafür habe
man später die Beamten und auch ihn „wie
Angeschuldigte “ vernommen . Ein Beamter sei
sogar von den Franzosen suspendiert worden .
Dünnhaupt habe erklärt , es handle sich um
„ Geheimdokumente “ .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Dünn¬
haupt selbst geschoben habe , oder ob es seine
Aufgabe als V-Mann gewesen sei , Schiebungen
aufzudecken , sagte Dünnhaupt , schlagfertig wie
immer , „wenn ich hätte schieben wollen , hätte
ich es anders angepackt als es in den Anklage
zur Debatte steht . So schiebt nicht einmal ein
Anfänger “.

Das Spiel trieb ihn in den Tod
Konstanz (wp ) . Ein Schweizer Metallwaren¬

fabrikant aus Rapperswil , der vor einiger Zeit
in der Spielbank Konstanz Innerhalb weniger
Wochen 200 000 DM gewonnen hatte , hat sich in
Erlenbach am Zürichsee erschossen . Er war fast
täglich Gast der Spielbank gewesen und hatte
seinen 200 000 Mark -Gewinn in Konstanz , Lin¬
dau und Avignon bis auf einen Restbetrag von
40 000 Mark wieder verspielt . Hohe finanzielle
Verluste in seinem Betrieb sollen der Haupt¬
grund zu seinem freiwilligen Tod gewesen sein .

Dr . Ivo Schricker 75 Jahre alt
Dr . Ivo Schricker, der langjährige Generalsekre¬

tär des Internationalen Fußball -Verbandes (FIFA )
und Internationale des KFV, der heute im Ruhe¬
stände immer noch großen Anteil am Geschehen
innerhalb des Welt-Fußballs nimmt , wird heute
75 Jahre alt .

„Ein Leben für den Fußballsport “ oder „ein
Gentleman des Fußballs “ sind Schlagworte , die in
den letzten Jahren mehr gebraucht werden , als
man es schlechthin tun sollte . Auf Dr . Ivo
Schricker treffen beide ohne die geringste Ein¬
schränkung zu. Er ist ein Mann , dessen Name seit
Jahrzehnten international großen Klang hat . Kein
Wunder , wenn man bedenkt , daß auf seinem be¬
scheiden eingerichteten FfFA-Sekretariat in Zü¬
rich fast zwei Jahrzehnte die Fäden des größten
Sportverbandes , den die Welt kennt , zusammen¬
liefen .

Was seine Amtszeit so bedeutsam macht , ist die
Tatsache, daß die Weltmeisterschaften 1934 , 1938
und , als Abschluß seiner offiziellen Tätigkeit , 1950
in seine Amtszeit als Generalsekretär der FIFA
fielen.

Man muß einen Abend mit ihm erlebt haben ,
wie es ihn z . B . nach der Gründung des Deut¬
schen Fußball -Bundes im Juli 1949 in Stuttgart
gab, als er im Kreise seiner alten DFB-Kamera -
den in der ihm eigenen feingeistigen Art über
Fußball plauderte und dabei ein Wissen verriet ,
das alle bei dem damals schon über 70jährigen
in höchstes Erstaunen versetzte .

Männer , die ihm in Freundschaft verbunden
sind , wollen wissen, daß er seine „Fußball -
Erinnerungen “ schreiben will . Er hat von seinem
15. Lebensjahr an, als er Mittelläufer bei den
Karlsruher Kickers und dann beim KFV war ,
sorgsam Tagebuch geführt . Es wäre zu schön,
wenn er der Sportgeneration von heute einmal
den Weg des Fußballsportes aufzeigen würde ,
so , wie er ihn , als ein wirklicher Fußball -Gent¬
leman , sieht .

Grüße und Glückwünsche werden ihm za sei¬

nem Ehrentage aus allen Teilen der Welt zu¬
gehen und — eins steht fest : sie sind dann nicht
Formsache , sondern kommen aus tiefstem Her¬
zen der Männer und Verbände , die ihn in Jahr¬
zehnten schätzen und achten lernten .

Erfolg der Karlsruher Boxauswahl
Zwei Siege gegen die besten Kämpfer der Saar
Am vergangenen Wochenende gastierte die

Karlsruher Boxauswahl im Saargebiet und ge¬
wann zwdi Kämpfe gegen die verstärkten Spit¬
zenvereine der Saar . In Elversberg mußte Ruf
(Ettlingen ) die überlegene Schnelligkeit und das
variable Schlagrepertoire des saarländischen
Meister Hoffmann anerkennen und unterlag nach
Punkten . Blum (Knielingen ) stellte durch einen
Ko.-Sieg über Geiber den Gleichstand her und
Kassil (Knielingen ) besiegte Sehätzel ebenfalls
entscheidend . Auch Wohischlegel (Ettlingen )
feierte einen Ko .-Sieg über Caspary . Der ‘Nach¬
wuchsmann Merten (Knielingen ) gab gegen
Schuhmacher auf und Rink (Knielingen ) und
Becker trennten sich nach einer bewegten Ring¬
schlacht unentschieden . Feuchter (Polizei) unter¬
lag dem saarländischen Olympiaanwärter Sutter
äußerst knapp nach Punkten , wegen Tiefschlags
seines Gegners wurde Bergmann (Polizei) zum
Sieger erklärt und im Schlußkampf gab das
Punktgericht ein Unentschieden im Schwerge¬
wichtskampf zwischen Weigel und Serch. Damit
hatten die Karlsruher den Kampf mit dem Ge¬
samtergebnis von 8 :10 gewonnen.

In Völklingen stand die Karlsruher Boxver¬
tretung tags darauf vor einer noch schwereren
Aufgabe . Diesmal punktete Ruf (Ettlingen ) Paus
sicher aus und Wälde besiegte seinen Gegner
Worobiow durch ko. Der ausgezeichnet dispo¬
nierte Blum (Knielingen ) trotzte dem saarlän¬
dischen Olympiaanwärter Schirra ein Unentschie¬
den ab . Wohlschlegel (Ettlingen ) errang einen
knappen Punktsieg und da dabei das Kampf¬
gericht dem Karlsruher nicht wohlgesinnt war ,mußte Feuchter (Polizei) gegen Molz eine Punkt¬
niederlage hinnehmen , die keineswegs verdient

war . Mazur und Weigel erlitten Punktnieder¬
lagen und gesichert , war der 7 :9-Sieg erst , als
Pfadt (Ettlingen ) seinen Gegner Pfeiffer ko. ge¬
schlagen hatte .

Sammler der Olympia-Bilderschecks
Die häufigen Anfragen zwecks Umtausch der

Olympia -Bilderschecks zeigen, welch großes In¬
teresse diese Aktion gefunden hat .Der für den Tausch vorgesehene Termin mußte
leider um einige Tage hinausgeschoben werden,da die Bilder noch nicht eingetroffen sind.Wir bitten unsere Leser und alle Sammler,sich noch zu gedulden . Wir werden in Kürze den
neuen Termin bekanntgeben .

Die Totoquoten
West-Süd. Zwölferwette : 1 . Rang 34 Gewinner

je 16 556,50 DM , 2. Rang 948 Gewinner je 593,30
DM , 3 . Rang 11 582 Gewinner je 48,40 DM . — Zeh¬
nerwette : 1 . Rang 223 Gewinner je 1551,40 DM ,2. Rang 5712 Gewinner je 60,40 DM , 3. Rang 53 829
Gewinner je 6,20 DM .

Nord -Süd. Elferwette : 1. Rang 481 Gewinner je
1062,— DM , 2 . Rang 10 584 Gewinner je 48,20 DM,
3 . Rang 76 580 Gewinner je 6,60 DM . — Drei¬
zehnerwette : 1 . Rang 34 Gewinner je 1900 DM,
2 . Rang 775 Gewinner je 83,— DM , 3 . Rang 6031
Gewinner je 10,70 DM .

Unser Tip
Bayer Leverkusen — Schalke 04 10
Bayern München — Spvgg Fürth 1 1
Meidericher SV — Rotweiß Essen 0 2
VfL Neckarau — Kickers Offenbach 2 0
Rheydter SV — 1 . FC Köln 1 1
Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 0 1
Alemannia Aachen — Preußen Münster 1 1
Schwaben Augsburg — FSV Frankfurt 1 0
1. FC Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 1 1
Preußen Dellbrück — Barussia Dortmund . 1 1
TSV Eimsbüttel — Hamburger SV 2 1
Schwarzweiß Essen — Fortuna Düsseldorf 1 0
Bremerhaven — Werder Bremen 0 2
Eintracht Trier — Phönix Ludwigshafen 1 1

kreuz und quer durch alle Sportarten
Htago Saalfeld (Köln ) und Wilson Kohlbrecher

(Osnabrück ) trennten sich vor 2500 Zuschauern
in einer Schwergewichtsausscheidung im Berufs¬
boxen nach zehn Runden unentschieden . Im Halb¬
schwergewicht besiegte der nicht in bester Ver¬
fassung antretende Krefelder Heinz Sachs den
Amerikaner Don Ellis in einer Revanche überacht Runden nach Punkten .

Richard Steimle , der Verteidiger des VfB Stutt¬
gart wurde von der Spruchkammer der Ver¬
tragsspieler -Klassen des Süddeutschen Fußball -
Verbandes wegen Schiedsrichterbeleidigung fürvier Wochen, bis einschließlich 9 . April gesperrt .Per amerikanische Weltmeister im Mittelgewicht,Robinson, hat seinen Titel in einem 15 -Runden-
Kampf in San Francisco erfolgreich gegen CarlOlson (Honolulu ) verteidigt . Robinson ging ausdem schnellen und harten Kampf als unumstritte¬ner Punktsieger hervor . Sein Herausforderer warihm mit 159,5 engl . Pfund um zwei Pfund über¬
legen. Wenn der Titelhalter auch schon als ein¬
deutiger Favorit durch die Seile geklettert war ,so konnte er es sich jedoch keinen Augenblickerlauben , sein Tempo zu verringern . Noch vor
knapp anderthalb Jahren hatte der Weltmeister
seinen Gegner in der 12. Runde k . o . geschlagen.

Der französische Autorennfahrer Louis Chiron
erlitt beim Training zum Großen Preis von Syra¬kus schwere Brandverletzungen an beiden Beinenund der rechten Hand , als sein 2,5-Liter -MaseratiFeuer fing . Ärzte halten einen Krankenhaus¬
aufenthalt von mindestens drei Wochen erforder¬
lich . Ebenso fing der Ferrari von Pietro Taruffi
Feuer . Der Fahrer blieb unverletzt .

Rußlands Kunstturner bewiesen in Budapest mit
einem klaren Sieg (580,45:561,85 P .) über Ungarnerneut ihr überragendes Können . In der Einzel¬
wertung übertrafen Schukarin ( 117,60 P .) und
Schaginjan (116,50 P .) Ungarns Olympiasieger in
der Bodenübung , Ferenc Pataki , beträchtlich . Beiden Frauen siegte Rußlands Vertretung mit
460,10 :451,80 P.

Die 35. Fernfahrt Mailand —Turin , die als die in¬
teressanteste Vorprüfung zu Mailand—San Remo
(19 . März) über 225,300 km führte , endete mit dem

Spurtsiege des Italieners Aldo Bini . Mit zwei
Längen Rückstand kam Oreste Conte vor dem
ehemaligen Amateurweltmeister Alfio Ferrari und
Giro d ’Italia -Sieger Fiorenzo Magni aus einer
41 Fahrer starken Gruppe auf den zweiten Platz .
Zwei Franzosen und vier Schweizer befanden sich
als beste Ausländer unter den 30 Fahrern , die
gemeinsam auf den 12 . Platz gesetzt wurden .

Mit einem russischen Endsieg endete das Mos¬
kauer Amateur-Box -Länderturnier . Die Russen
schlugen am Schlußtag die Tschechoslowakei 18 :2 ,während sich Polen durch einen 16 :4-Erfolg über
Bulgarien den 2. Platz sicherte .

Der Weltmeisterschaftslauf für Motorräder wird
am 20 . Juli auf der Solitude -Rennstrecke bei Stutt¬
gart ausgetragen . Der ADAC hat eine Verein¬
barung mit dem Deutschen Motorsport -Verband
(DMV ) getroffen , wonach beide Organisationenals Veranstalter fungieren .

Für 12 080 Pfund (rund 141 000 DM) wurde der
frühere englische Fußballnationalspieler TommyLawton von Notts County an Brentford , einen
Club der zweiten Division, abgetreten . Sein alter
Club, Notts County, hatte 1947 an Chelsea 20 000
Pfund Sterling (rd . 235 000 DM ) für den Transfer
Lawtons gezahlt.

Der Automobil-Weltmeister Juan Manuel Fan -
gio gewann auf der Rennstrecke ln Buenos Aires
ein über 30 Runden = 141,207 km führendes Ren¬
nen in 1 :15 :29,9 Stunden mit einem Stundenmit¬
tel von 112,369 ktn.

Jaroslaw Drobny gewann zusammen mit dem
Italiener Roland Del Bello das Herrendoppel -
Finale bei den internationalen ägyptischen Ten¬
nismeisterschaften in Kairo gegen Clark/Skonecki
6 :4. 6 :2 , 6 :4.

Australiens Weltranglistenerster Frank Segd-
man wurde in der königlichen Tennishalle in
Stockholm durch den schwedischen Ranglisten¬
dritten Torsten Johansson 6 :2, 7 :9 , 6 :4, 6 :4 geschla¬
gen . Zusammen mit seinem Bezwinger siegte der
Australier , dem man die fehlende Halienpra *ia
anmerkte , im Doppel gegen Dänemarks Davis -
Cup -Paar Nielsen-Ulrich 6 :3, 6 :4,
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WIRTSCHAFT
Lastkraftwagen auf Lärm geprüft

Vom 5 . bis XO. Mai veranstaltet das Physikalisch¬technische Institut , Braunschweig (früher Kalser -
Wilhelm-Institut ) , in Eßlingen die erste Geräusch-
Prüfung für Lastkraftwagen in Deutschland . Es
werden alle Lastwagentypen bis zu 210 PS auf
einem Prüfstand der Schalldämpferfabrik J .
Eberspächer in Eßlingen geprüft . Die Geräusche
werden auf Magnetophonbänder aufgenommen .Bei jedem Fahrzeug soll festgestellt wer4en , bis
zu welcher Lärmgrenze es noch als verkehrsfähigbezeichnet werden kann . Die ermittelten Phon-
Werte sollen in der Straßenverkehrsordnung be¬
rücksichtigt werden . Vor allem soll mit dieser
Prüfung den technischen Überwachungsvereinen
Unterlagen für die akustische Abnahme von Last¬
wagen gegeben werden .

Höherer Einfuhrüberschuß
Der Einfuhrüberschuß hat sich im Februar auf

188 Mill. DM ( ISS Mill. DM ohne Marshallplan *
und GARIOA-Importe ) weiter erhöht . Die Einfuhr
stieg von 1,40 Mrd. DM im Januar auf 1,48 Mrd.
D-Mark . Die Ausfuhr sank von 1,81 Mrd. aut 1,27Mrd . DM im Februar .

um die Invesfifionshilfe
Bundesrat geht in der DVO über Regierungsentwurf hinaus

Der Bundesrat hat zur 1. Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz über die Investitionshilfe der
gewerblichen Wirtschaft Vergünstigungen für eine
Anzahl aufbringungspflichtiger Betriebe , wie Brot¬
fabriken , Mühlen , Zuckerfabriken , Kokereien und
Teigwarenfabriken , sowie Unternehmen der fisch¬
verarbeitenden Industrie beschlossen. Staatssekre¬
tär Hartmann vom BWM hatte zuvor im Namen
der Bundesregierung erklärt , daß ein solcher Be¬
schluß des Bundesrates von der Regierung nicht
angenommen werden könne , da es nicht angängigsei , Vergünstigungen für einen Teil der Auf¬
bringungspflichtigen zu gewähren ; man müsse
dann auch zahlreichen bereits vorliegenden For¬
derungen anderer Industriezweige entsprechen ,wodurch der Sinn der Investitionshilfe ln Frage
gestellt werde . Hartmann kündigte an , daß die
Regierung ihren Verordnungsentwurf dem Bun¬
desrat erneut vorlegen werde . Die Durchführungs¬
verordnung zur Investitionshilfe kann nur ver¬
kündet werden , wenn Übereinstimmung zwischen
Regierung und Bundesrat erzielt worden ist.

Beschlossen wurden neben redaktionellen Än¬
derungen der Verordnung , daß Ausgaben zur För¬
derung wissenschaftlicher Zwecke, soweit sie aus
Mitteln des Gewerbebetriebes entnommen wor¬
den sind , bei der Feststellung des Gewinns der

Beruhigung auf den Weltmärkten
Kautschuk weiter schwach —• Britische Einfuhrbeschränkungen

Wenn der Bundeswirtschaftsminister das Ende
der Kaufzurückhaltung proklamiert hat , so hat er
dabei an bestimmte Zweige des Einzelhandels , vor
allem der Textilindustrie gedacht Im ganzen ge¬
sehen wird eine solche Prognose noch riskant
erscheinen , da auf den Rohstoffmärkten die Be¬
wegungen vielfach anders verlaufen als bei den
Endprodukten . Ein gewisser Zusammenhang zwi¬
schen der Kaufzurückhaltung und dem monate¬
langen Abgleiten der Rohstoffpreise besteht frei¬
lich . Aber die Meinung, die Rohstoffpreise hätten
nunmehr ihren tiefsten Punkt überwunden , hat
doch mit einer Reihe wichtiger Unsicherheitsfak¬
toren zu rechnen . Zwar mag die Preisüberstei¬
gung des ersten Halbjahres 1851 allmählich aus¬
gelaufen sein . Es kommen aber neue Schwierig¬
keiten wie die Einfuhrbeschränkungen im briti¬
schen Empire und die wachsende Kapazitätslei¬
stung der an die Weltmärkte drängenden Indu¬
strien , nicht zuletzt die Streckung des Aufrüstungs¬
programms , was insgesamt gesehen sowohl von
der Nachfrage - wie von der Angebotsseite her
preisdrückende Wirkungen auslösen kann . In die¬
sem Zusammenhang wird an den „Warenhaus¬
krieg “ in New York im letzten Jahr erinnert ;
was die New Yorker Warenhäuser damals getan
haben , hätte in der ganzen Welt stärker beachtet
werden müssen . Wahrscheinlich haben diese Un¬
ternehmen dte damals abgestoßenen Erzeugnisse
zu niedrigeren Preisen später wieder beschaffen
können und befinden sich wohl heute in der bes¬
seren Lage, sowohl ihre Schulden wie ihre Laden¬
hüter losgeworden zu sein . Jedenfalls dürfte nicht
ohne weiteres angenommen werden , daß mit einer
langsamen Zunahme der Verbrauehernachfrage
die angedeuteten neuen Schwierigkeiten schon zu
beheben seien .

Die in der Vorwoche zu bemerken geweseneTendenz einer allmählichen Beruhigung der Preis¬
bewegungen auf den Rohstoffmärkten hielt auch
in der abgelaufenen Woche an . Insgesamt war
die Entwicklung uneinheitlich , und die Abschläge
überwogen noch, aber im allgemeinen nicht mehr
im bisherigen Ausmaß . Etwas fester waren die
Getreidemärkte sowie öle und Fette ; Kaffee ,Kakao und Zucker konnten sich einigermaßen be¬

haupten . Baumwolle bucht bei teilweise erheb¬
lichen Schwankungen kleine Gewinne in New
York, in Alexandria paßten sich nun die Preise
dem Weltmarktniveau an. Jute war weiter schwach
und auch beim Kautschuk war die Preisentwick¬
lung weiter deutlich nach unten gerichtet Die
USA-Regierung hat nun auch den Inlandsver -
kaufspreis von Naturrohgummi für alle im April
und Mai abgeschlossenen Verträge von 50,5 auf
48,5 cts . je lb . herabgesetzt . Die Tendenz bei
Häuten und Fellen war international einiger¬
maßen stetig .

Bei den NE-Metallen haben sich in den USA
die Versorgungsaussichten erneut gebessert . Das
gilt besonders für Blei, in gewissem Umfangeaber auch für Zink , Aluminium und Kupfer . An
den westeuropäischen Metallmärkten wurde Kup¬fer mit 88 ets . je lb . zur Oktoberverschiffung , Blei
mit 150—180 Pfd . Sterling je t und Zink mit
170—180 Pfd . genannt .

abgabenpflichtigen Betriebe oder Unternehmen
abzugsfähig sind . Der Umsatzteil der Bemessungs¬
grundlage wird für den Großhandel von 80 ' /• auf
55 •/« festgesetzt . Der Bundesrat war der Auffas¬
sung , daß der besonders hohen Umsatzintensität
des Großhandels durch die Herabsetzung der
Gleitklausel von 66 •/• auf 60 •/« nicht ausreichend
Rechnung getragen werde . Durch die Gleitklausel
wird ein festes Verhältnis zwischen den einzel¬
nen Komponenten der Bemessungsgrundlage (Um¬
satz , Gewinn und Abschreibung ) hergestellt . Für
einige Gewerbezweige , bei denen infolge ihrer
strukturellen Besonderheiten der Umsatzteil des
Aufbringungssatzes weit über den ihm zugedach¬
ten Ausgleichsfaktor hinausgehen und zu einer
unzumutbaren und unangemessenen ( Belastung
führen würde , wurde in der ersten Durchfüh¬
rungsverordnung die Bemessungsgrundlage allge¬
mein dahingehend abgegrenzt , daß der Umsatzteil
nicht höher als 66,6 “/• der Summe der beiden an¬
deren Bemessungsteile sein darf , beim Großhandel
wurde die Umsatzkomponente auf 60 •/# festgelegt .

Eine Abweichung der Bemessungsgrundlage
wurde festgelegt für Betriebe , die ausschließlich
oder überwiegend Brot herstellen , ferner Getreide¬
mühlen , Schälmühlen , Zuckerfabriken , Molkereien ,sowie Teigwaren herstellende Betriebe im Um¬
fange ihrer Teigwarenproduktion ferner für die
fischbe- und -verarbeitenden Industrie . Lieferun¬
gen der genannten Unternehmen stellen keinen
steuerbaren Umsatz Im Sinne von § 1 des Um¬
satzsteuergesetzes dar und werden damit auch
nicht Teil der Bemessungsgrundlage . Die Frist für
die Abgabe der Aufbringungserklärung wurde
bis zum 30 . 4 . verlängert .

2 . Mai' erster Einzahlungstermin
Das Kuratorium für die Investitionshilfe hat

unter der Voraussetzung der rechtzeitigen Inkraft¬
setzung der Durchführungsverordnung zum In¬
vestitionshilfe -Gesetz den 2 . Mai als eursten Ein¬
zahlungstermin für die Investitionshilfe vorge¬
sehen .

Die Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt
(Degussa ) , Frankfurt a . M. , die im Landkreis
Köln bereits zwei Fabriken besitzt , wird in Wes¬
seling ein neues chemisches Werk errichten . Das
neue Werk soll Produktionserweiterungen auf den
Stammgebieten der Degussa ermöglichen und zum
Teil auch im Osten verlorengegangene Betriebs¬
stätten ersetzen .

Silberstreifen am Zeifungspapiermarkt
Die Versorgung mit Zeitungspapier war für die

Verlage im letzten Jahr schwierig . Die westdeut¬
schen Kapazitäten reichen nicht ganz aus . West¬
deutschland hat früher viel Zeitungsdruckpapieraus Sachsen und Stettin bezogen, von wo vor dem
Kriege zwei Drittel des deutschen Zeitungspapierskamen — heute kommt von dort nichts mehr .

In Westdeutschland sind heute sieben Firmen
mit neun Werken an der Erzeugung von Zeitungs¬
druckpapier beteiligt , zwei davon , mit einem An¬
teil von 20 v. H . der westdeutschen Produktion , in
Südbaden . Aber selbst die unzureichenden Kapa¬zitäten waren im vergangenen Jahr nicht voll aus-
genutzt , die Produktion war mit 162 000 t geringerals 1960 ( 169 OOO t) . Geringe Einfuhren haben reicht
ausgereicht , das Loch zu stopfen . Bei einem monat¬
lichen Bedarf der westdeutschen Zeitungen und
Zeitschriften von etwa 20 500 t standen aus der
deutschen Erzeugung 13 500 t monatlich zur Verfü¬
gung , aus Einfuhren 3400 t, zusammen knapp
17 000 t

Kurze Wirfschaftsnotizen
Die Fahrradherstellung hat im Februar

trotz einer geringeren Zahl von Arbeitstagen ge¬
genüber dem Januar zugenommen . Es wurden
produziert : Markenfahrräder 83 984 (Januar 81 591),Motorräder 25 911 (24 980 ) , Motorfahrräder 381
(1590 ) , Motorroller 2118 (2023 ) .

Auf den B i n n e n -w asserstraßen des
Bundesgebietes wurden im Januar 1952 7,5 MU1 . t
Güter befördert , etwa die gleiche Menge wie lm
Vormonat jedoch 40 Vo mehr als im Januar 1951.

Die Insolvenzen nahmen nach ihrem Tief¬
stand im Dezember lm Januar wieder zu. Ermit¬
telt wurden 384 neue Insolvenzen gegen 321 im
Dezember .

Im Textileinzelhandel wurde das Wa¬
renlager 1938 zweieinhalbmal , 1949 mehr als sie¬
benmal , 1950 mehr als fünfmal und 1951 nur noch
2,7 mal umgeschlagen.

Die Bayerische Staatsbank hat ihr
Grundkapital von 40 Mill. RM auf 10 Mill. DM
umgestellt . Die Bilanzen von 1949 und 1950 schlie¬
ßen ohne Reingewinn ab.

Die HV . der Württembergische Hypo¬
thekenbank in Stuttgart beschloß das 10 zu 2
auf 1,72 Mill. DM umgestellte Grundkapital um

3,28 Mill. DM auf 5 Mill. DM zu erhöhen . Die
neuen Aktien sind bereits fest vergeben . Die
Mehrheitsbeteiligung von 52 bis 54 "/« wird auch
in Zukunft ' bei der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank , München, liegen .

Die Tapetenindustrie ist zur Zeit sehr
gut beschäftigt . Die Rohstoffsorgen sind im we¬
sentlichen überwunden . Etwa 15 */# der Erzeugung
werden exportiert . Der Bedarf der Schweiz wird
zu 75 °/« von deutschen Firmen gedeckt

Mannheimer Produktenbörse
vom 17. März 1952

Inländischer Weizen 46.10, Inländischer Roggen
42 . 10, Futtergerste (ausländische Zuteihingsware )
42 .50 , Inlandhafer 37—38, Industriehafer 39 .40 , Wei¬
zenmehl 930 64 .20 , dito 812 60.50, dito 1050 58 .70,
(prompt , Terminware 0,80—1.00 höher ) , Brotmehl
1600 55 .30 , Roggenmehl 1150 56.60, dito 1370 53.80,Weizenkleie 24—24‘/i, Roggenkleie 25 , Weizen-
Bollmehl 27V#—28 , Malzkeime 27, extrah . Raps¬
schrot 25, Erdnußkuchen 48 , Sojaschrot 41 —42 ,Kokosschrot 26 , Palmkernschrot 26.50, Mais 50, Kar¬
toffeln je 50 kg 8 .25—8 .50 . Tendenz : ruhig .

Als Hauptgrund für den Produktionsrückgang im
letzten Jahr wird der Kohlenmangel angegeben.
Zwar wurden die Papierfabriken , die Zeitungs¬
papier herstellen , mit Vorrang beliefert , aber die
Zusagen durch das BWM wurden oft nicht ein¬
gehalten .

Auch heute ist der Mangel an Zeitungspapier
nach wie vor groß . Allerdings läßt sich aus den
Zahlen , die für Januar aus Teilen des Bundes vor¬
liegen , ein besserer Start der Erzeugerwerke ins
neue Jahr ablesen ; er dürfte zum großen Teil
darauf zurückzuführen sein , daß Kohle seit der
Jahreswende reichlicher und billiger beschafft
werden kann . Die Fachleute nehmen aber äh , daß
die Produktion an Zeitungspapier bald aufholen
wird . Eine langsame allgemeine Entspannung wird
vom Weltmarkt her erwartet , die eine höhere Ein¬
fuhr gestatten würde . Bis 1964 soll die Kapazität
der USA um 256 000 t erhöht weiden , in Kanada
um 150 000 t . Es gilt als sicher, daß der Verbrauch
nicht so schnell steigen wird . Er hat in den USA
die ungeheure Höhe des Jahres -1950 « von rund
8 Mill, t in 1961, entgegen den Erwartungen , kaum
überschritten und wird voraussichtlich auch lj)62
nicht höher liegen , Eine Entspannung auf den
Weltmärkten könnte eine Entspannung auf dem
innerdeutschen Markt aus eigener höherer Pro¬
duktion wesentlich beschleunigen.
Fast eine halbe Billion USA-Zigaretten
Im Jahre 1951 erreichte der Zigarettenverbrauch

in den USA mit 409 Mrd . Stück einen neuen
Höchststand ; 37 Mrd . wurden davon nach Übersee
ausgeführt . Mit 104,25 Mrd . Stück nimmt „Camel“
weiterhin den ersten Platz ein vor „Lucky Strike “,
die von 82 auf 76 Mrd . zurückgingen . An dritter
Stelle steht „Chesterfield “ , gefolgt von der „Phi¬
lipp Morris “ . Zunehmender Beliebtheit erfreuen
sich die langen Zigarettensorten , bei denen die
„Pall Mall“ führend ist.

Bei den Herstellerfirmen steht die „American
Tobacco“ mit der fast ganz in ihrem Besitz be¬
findlichen „American Cigar and Cigarette “ bei
einem Umsatz von 115,8 Mrd . Stück an der Spitze.
Es folgen „ R , J . Reynolds “ mit 103 Mrd . und
„Ligget & Myers“ mit 66,1 Mrd . Stück . Im Durch¬
schnitt entfielen 1951 auf jeden amerikanischen
Haushalt je Tag eia Päckchen Zigaretten zu 20
Stück.

H . W . Wolff bearbeitete Halevys „Jüdin"
Festliche Opernpremiere im Badischen Staatstheater anläßlich der „Woche der Brüderlichkeit "

Als einen Beitrag zur „Woche der Brüder¬
lichkeit “ legte das Badische Staatstheater die
lange schon angekündigte und wiederholt dann
verschobene « Neuinszenierung von H&lövys
„Die Jüdin “ nach einer Bearbeitung von Heinz
Wolfgang Wolff vor . Diese Bearbeitung stützte
sieh auf die Überlegung , daß die „Große Oper “
des 19 . Jahrhunderts in vielerlei Hinsicht nicht
mehr unserem Zeitempfinden entspricht , daß
zudem im besonderen Falle der „Jüdin “ heute
keine Lösung des dramatischen Konfliks mehr
akzeptiert werden kann , wie sie s . Zt . Eugöne
Seribe und Jacques Fromental Halävy im grau¬
samen Untergang der Verurteilten zu finden
glaubten .

Daß diese Überlegung wenigstens ln bezug
auf den künstlerischen Zeitgeschmack richtig
war , zeigt am Gegenbeispiel das erste Bild , das
von der Schablone eines vergangenen Opern¬
stils nicht freizumachen war . Die übrigen Teile
der Oper haben — soweit der Textvergleich
darüber Aufschluß geben kann — durch den
Verzicht auf überflüssiges Beiwerk , durch die
dramatische Straffung des Vorwurfs an Durch¬
schlagskraft nur gewonnen -. Ob es allerdings
gelang , den Konfliktstoff allein durch die Um¬
arbeitung des letzten Bildes zu neutralisieren ,
bleibt dahingestellt .

Die grausige Schilderung einer durch nichts
gerechtfertigten Exekution widerstrebt unse¬
rem Empfinden selbst dann , wenn wir uns den
Zeitbezug der Handlung auf das Jahr 1414 ver¬
gegenwärtigen . Doch immer wieder sind wir im
Theater genötigt , dieses Widerstreben hlnzu -
nehmen um der künstlerischen Einheit eines
Werkes willen . Allerdings hat das Problem der
„Jüdin “ einen weltanschaulichen Hintergrund
von brennender Aktualität , der nicht Ignoriert
werden darf , und der auf eine Lösung im Sinne
der Menschlichkeit , der Toleranz hindrängt .
Überließ man sich nun der Wölfischen Bearbei¬
tung gegenüber ganz unbefangen seinen Ein¬
drücken , so wirkte der unvermittelt herbelge -
führte , versöhnliche Ausgang des Dramas wie
eine Konzession , die einer sehr schönen Absicht
wegen dem Vorgang lose angefügt war . Hale¬
vys Musik gibt diesen Schluß nicht mehr her .
Es bleibt die auf einen Zweck , auf die Befrei¬
ung der Tochter ausgerichtete Versöhnung
zweier Menschen , nicht aber die Versöhnung
zweier Weltanschauungen , um die es uns doch
eigentlich geht ,

Die Aufführung selbst hatte einen nachhalti¬
gen Erfolg , der am Schlüsse durch lebhafte Bei¬
fallskundgebungen bestätigt wurde . Zwar
mußte sich Josef Waiden gegen eine merkliche

Indisposition behaupten , doch gab er ihrer
ungeachtet der interessanten Partie des
Eleazar ein Format , das fast immer die Szene
beherrschte . An der anspruchsvollen Figur der
„Jüdin “ Recha bewährte Ingeborg Exner Fähig¬
keiten einer Bühnensängerin , wie sie nicht ge¬
rade häufig zu finden sind . Die Schönheit Ihrer
gepflegten , in bezug auf die Dynamik des musi¬
kalischen Ausdruck auffallend gestaltfähigen
Sopranstimme Ist von hohem Farbreiz . Mit
ihr trat Hannelore Wolf-Ramponi als Prinzes¬
sin Eudora in freundschaftliche Konkurrenz —
ein Umstand , der für beide Künstlerinnen
spricht . Ein großartiges Profil gab Hans Hof¬
mann dem Kardinal Brognä kraft eines Basses
von durchdringender Klangintensität und einer
gebietenden Erscheinung .

In einem sehr konventionellen Stil der Dar¬
stellung führte Christoph Reuland die Partie
des Reichsfürsten Leopold durch , wobei er wie¬
der im Oberbereich seines Tenors den ihm eige¬
nen weichen Schmelz vorteilhaft zur Geltung
brachte . Es bleibt zwar zu bedauern , anderer¬
seits ist es aber kaum zu ändern , daß Reulands
Stimme nahe ihrer Untergrenze nur wenig
Klang hergibt . Marcel Cordes als Ruggiero
fand erneut Gelegenheit , das schlackenlose
Material seines Baritons , seine musikalische
Kultur und seine Intelligenz als Darsteller zu
beweisen .

Die Regieführung Wolffs Mitsprach den
Grundlinien seiner Bearbeitung und lief damit
auf eine klare Beleuchtung der schon angedeu¬
teten Problemstellung hinaus . Für eine ebenso
klare und künstlerisch überzeugende Interpre¬
tation der Partitur , die eine sinnfällige wie
andererseits auch vornehm in den Grenzen der
Ästhetik gehaltene Musik birgt , setzte sich
Walter Born — und mit ihm auch die Badische
Staatskapelle — ein . Die Chöre fügten dich zu¬
verlässig und sehr aktiv in den musikalischen
Entwurf . Die bedrückende Atmosphäre der
Oper wurde in den Bühnenbildern unmittelbar
getroffen ; allerdings hätte Ulrich Suez das go¬
tische Element des ersten Bildes korrekter be¬
handeln sollen , wenn er es schon in seine Dis¬
positionen einbezog , Eb .

Die Oper „Iwan IV.“, ein nachgelassenes Werk
von Georges Bizet, wird voraussichtlich am 6 . 4.
unter dem Titel „ Iwan “ an den Städtischen Büh¬
nen Köln für Deutschland erstaufgeführt . Das
Werk , das die erste Ehe Iwans des Schrecklichen
zum Inhalt hat , ist vor kurzem in Bordeaux urauf -
geführt worden . Die Partitur hatte lange Zeit
als verloren gegolten.

Zwei Einakter in der „Insel" / sSXejrLftESK Ä «
Mit der Inszenierung zweier Einakter hat „Die

Insel “ sich wieder auf ihre eigentliche Aufgabe
besonnen , die nur darin liegen kann , als Er¬
gänzung des Staatstheater -Spielplans das gute
Kammerspiel zu pflegen . Die „Medea" von Jean
AnouUh ist als Drama wie als reine Dichtung
schon so gewichtig, daß sie , wie vor drei Jahren
in Heidelberg , allein einen Abend füllen kann .
Mit dem Strindberg zusammen war es etwas viel
auf einmal ; man hätte zwei Premieren daraus
machen können .

Anouilhs „Medea“ nimmt in der Reihe der mehr
als zwanzig „Medeen“ - Dramen eine .

: Sonder¬
stellung ein. Die Hybris des autonomen Menschen ,-der sich zum Maß aller Dinge macht und sich
hemmungslos seiner Leidenschaft überläßt , alle
diese aus dem Egoismus der Liebe wie des Has¬
ses aufschießenden Übertreibungen führen not¬
wendig zum Untergang . Der Mann , für den die
Liebe nicht in gleichem Maße im Zentrum des
Daseins steht , sucht sich dagegen im letzten
Augenblick aus dem Sog weiblicher Raserei in
die hegenden Bezirke des Gesetzes und der Ge¬
sittung zu retten , auch auf die Gefahr hin , dem
Mittelmaß zu verfallen . Die - antike Sophrosyne ,
die mittelalterliche „masze“ wie die christliche
Humanitas stehen beschwörend hinter dem Un¬
tergang der Kolchierin , wobei allerdings die
Frage offen bleibt , ob nicht Jason schon so tief
in die gemeinsame Schuld verstrickt ist , daß er
nach dem Tode der Geliebten wieder festen Bo¬
den gewinnen kann .

Der einzige Reiz der Inszenierung von Wolf¬
gang R e i n s c h lag in der fast balladesken Art ,
mit der er der Dichtung vom Wort her beizukom¬
men suchte . Der stärkste dramatische Impuls
kam von Liselott Reger , die mit Walter Jakobs
lange Jahre am Deutschen Theater in Buenos
Aires- wirkte . Ihre Medea war so spannung¬
geladen und wiederum in einer Art Leidensekstase
der tödlichen Umärtnung des Schmerzes so wil¬

lenlos hingegeben , daß sie ihrer nuancenreichen
Rolle von jeder Seite her gerecht wurde . Ihre
betont dramatische Ausdruckskraft verlangt
eigentlich die große Bühne und drohte die Gren¬
zen des intimen Theaters zu sprengen , während
Irma Poppe (Amme) durch ihr diskretes , ver¬
innerlichtes Spiel eine der besten schauspieleri¬
schen Leistungen des Abends bot . Die männlichen
Darsteller wirkten mehr oder minder wie Sta¬
tisten , am schlimmsten der Jason Winfried Mül¬
lers . Mit einer so schwachen Besetzung sollte
man sich nicht an eine anspruchsvolle Bühnen¬
dichtung wagen!

*

Für das naturalistische Trauerspiel „Fräulein
Julie “ hat Strindberg selbst die „kleine Bühne
mit Schauspielern ohne Schminke“ und den klei¬
nen Zuschauerraum gefordert . So zeitbedingt das
Problem der „Liebe“ zwischen einer exaltierten
Adeligen und dem Diener auch erscheint , genau
besehen handelt es sich um mehr , $»m die Ab¬
lösung der herrschenden Gesellschaftsschicht durch
den heraufkommenden vierten Stand . Wenn der
Dichter die Grafentochter mitleidlos untergehen
läßt , so deutet er nur den geahnten geschicht¬
lichen Ablauf an (das Stück ist 1888 entstanden ) .
So sehr tritt Strindberg — im Gegensatz zu sei¬
nem ein Jahr vorher geschriebenen „Vater “ —
hier hinter seinen Stoff zurück , daß er weder
wertet noch symbolisiert , es sei denn , daß man in
der Zeichnung der Julie seinen Haß gegen das
anders Geschlecht herausfühlt . Der Untergang
dieses emanzipierten Halbweibes erscheint jeden¬
falls nicht überzeugend . Wenn trotz der mangeln¬
den Aktualität des Themas die Aufführung eine
starke Wirkung hinterließ , so lag das eindeutig
an den Hauptdarstellern , Richard N a g y und
Rosemarie R e y m a n n , deren Tragödie schon
bei ihrem ersten Auftritt besiegelt erscheint .

Dr . G.

DAS HOCHWIRKSAME GARANTIERT REINE UNSCHÄDlICHE PHÄNZENMITTEL ■ IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Stollen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Hiesige Nähmaschinenfabrik
sucht einen perfekten

Nähmaschlnen -
Monteur

Alter ca . 30 2ahre . Schriftl . Be¬
werbungen von nur guten Fach¬
kräften werd . u . K 1927 K BNN
erbeten .

Bedeutende Groftflrma sucht für
Lagerfirma per sofort

JOngeren, ehrlichen Expedienten
Kl m . Gehaltsanspr . unt. 3469 BNN .

Feinkost -
Fachmann

als Reisander für gut eingeführ¬
tes Geschäft ges . E 3763 BNN . Tüchtiger , selbständiger

Maschinen¬
schlosser

als Vorarbeiter zum sofortigen
Eintritt gesucht . E u . K 1935 K
an BNN .

Wir suchen ninen tüchtigen

Friseurgeitilfen
für sofört oder später .

SALON DES WESTENS
Kaiserallee 5

lüngere (r) , selbständlge (r)
Schneider (üi)

gesucht. Enden « , Weingarten,
Marktplatz 11 .

Blechner zur Verarbeitung und zum
Schweißen v. Schwarzblechen ges .
Fritz Kurz, Khe . , Karlstraße 76 .

Seriöser Vertreter
für erstklassiges Spezialgerät der Baubranche für den Landes¬
bezirk Baden gesucht . Techn . Kenntnisse und PKW erwünscht,
aber nicht Bedingung . Hohes Fixum , hohe Provisionen . Auf
Wunsch Anstellung . E unter Nr . 3498 an BNN .

Tüchtige Filialleiter
zum sofortigen Eintritt von Lebensmittel -Filialbetrieb gesucht .
Bei zufriedenstellenden Leistungen besteht Aufstiegsmöglichkeit
als Flllal-Kontrolleur. Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis -Ab¬
schriften , Lichtbild sowie Gehaltsansprüchen u . K 1933 K an BNN .

Metallschleifer
and Brünissensen

als Heimarbeiter für Hotelsilber -
Warenfabrik ges . E2 3468 an BNN .

Saaltochter
Stellung

bung mit Zeugnisabschriften
Sanatorium Schömberg

In Schömberg bet Wildbad .

Bewer-

Ehrliches , IleiSiges Mädchen
jesucht . Metzgerei Karl loos , Khe .,
claupreehtstraße 14.

Perfekte

Buchhalterin
zuverl . u . gewandt , Kenntn . In
Steno u . Masch.-Schreiben, In
Vertrauensstellung baldigst ges .
Aust. Bnwerbg. m . Geh .-Anspr.,
handschriftl . Lebensl ., Zeugn. u.
Referenzen u . 3492 an BNN .

Für sofort oder später
KUCHENMÄDCHEN

gesucht . Kost u . Wohng, i. Hause
KAISERHOF

Karlsruhe , Marktplatz , Tel. 14SS

Auto-Verleih

Tel . 8 - 5 - 3
0 Autoverleih %
Rätsel u . Hars , Kanonlerstr . 20

V.W.-Export 1952

_ _ Graisinger 'j
■ Autoverleih | |

Karlsruhe, !- orenzshr - 10 , Tel , 6125

Zur Vertretung mninnr aut Urlaub
befindlichen Büroangestellten suche
Ich für die Dauer von zwei Wo¬
chen Ober Ostern eine
gewandte Stenotypistin

die nach Möglichkeit etwas Kennt¬
nisse cm Betrieb eines Anwalts¬
büros hat . £83 unter 3505 an BNN .
längere BUrehllfe gesucht . E un¬

ter 3509 an BNN .

Tüchtige, möglichst ledige
Stenotypistin

aus dem Versicherung#- ad . kauf¬
männischen Fach gesucht . Kompl .
Bewerbungsunterlagen mit Ge¬
haltsansprüchen an
National Allg .-Vers .-A .-G ., Korlsr.,

Kriegsstr . 154 , erbeten .

Sprechstundenhilfe , jung . Frl., die
a . Hausarbeit übernimmt, ges .
Khe . , Kaiserallee 119, pt.Solides Mädchen für Haushalt und
Bedienen ges . Mörsch b . Khe .,
„Zum Ratskeller " .

Ehrl ., IleiSiges Mädchen b . guter
Kost u . Wohng., f . Küche u . Hsh .
Sof . ges . 1. Kühn, Khe ., Gastst -,
z . Drachen, Karl -Wilhelm -Str , 10.

Zuverl . Putzfrau für Büro gesucht .
Karlsruhe, Boeckhstraße 24 .

Stallen -Gssuche

BUroanfängerin mit Fähigkeiten In
Steno u . Schreibmasch. od . Jüng.

Stenotypistin
zum 1. April gesucht . Bewerbungen
mit handgeschrieb . Lebenslaut u .
K 1928 K an BNN .
Weibl . Kraft auf 1. 4. 52 f . Kher .

Heim halbtags (vormittags ) als
Nebenköchin gesucht . E 3499 BNN

King . Mädch . z . Mith. i . Haush . sof .
ges . Weckenmann, Hirschstr. 64 .

Angestellter mit sämtl . vorkom¬
menden Arbeiten der Sozialver¬
sicherung vertraut , z . Zt . in unge -
kündigter , leit . Stellung bei einer
Krankenkasse (nicht Privatk .) , s.sich zu verändern . El 3481 BNN .

Drucker sucht Beschäftigung , Karls¬
ruhe u . Umgeb. E 3758 an BNN .

Zuverl . Masch .- und Autoschlosser ,
FUhrsch. all . Kl ., gt . Fahrer u . Wa -
genpfl ., 47 J„ s . sich zu veränd .
Pkw,Lkw od . Werkst. E 3485 BNN

Peiler oder Hilfspolier sucht Stelle
E unter 3471 an BNN .

Bautechniker s . Stelle . E 3472 BNN .

Verkauf und Verleih
Ausziehtisch (Barock ) u . Clubtisch

billig zu verk . Auf Teilz . Huber,Karlsruhe, Augartenstraße 24.
Modernes Büfett , 2,80 m lang , mit

Glasschrank , poliert , neuwertig ,
preiswert zu vk. E u . 3497 BNN .

W.-Z, -BUfeti, Bücherschrk., Ausz .-
Titch , 4 Stühle, 1 Herd, weiß , s .
8 . erh ., z .vk . Anzus. 9-12 ü . 18-19

hr , Khe ., Essenweinstr . 30, p . I.
Fast neues Bett , mit Schlaraffia -

Matr. u . Nachttisch, zu verkauf.
Khe . . Durlacher Allee 19, pt . Gern.

Wohnzimmer, kompl ., Elche, zu ver¬
kaufen . E 13398 BNN Durlach .

Ledersessel m . hoh . Lehne zu ver¬
kaufen . E U. 3756 an BNN .

Guterh. ledertefa und Kleider .
schrank zu verk. E 3226 BNN .

Schrank u. Bett z . vk . E 3479 BNN .

Junge Stenotypistin
sucht Stelle in Karlsruhe oder
Bruchsal . E unter 349S an BNN .
Stenotypistin mit gut . Zeugn . , 150

Silben u . Anschläge , sucht sofor¬
tige Steilung . E u . 3489 an BNN .

alles * ff < 7/7? Herdvon NEFF rü
- ” ”
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Suche f . Tochter, 18 2., 6 2. Gymn .,
1 1. Wirtschaftsabersch . Stelle als

Anfängerinb .Steuerberat.
(St .-Helfer) . Gefl. Zuschr . erb . an
Steueramtm . Waltert , Karlsruhe,'Yorckstraße 45 .

Damen - Sportschuhe
Gr. 38, neuwertig , zu verkaufen .
Denk , Khe .-RUppurr , Tulpenstr. 39.
Gebr . Herd, weiß , DM 50.—, verkft .

Körner, Khe ., Luisenstraße 70 .
Neuer Gasherd , 2. & R., 4fl ., mit

B.- u . Wärmeot . z . v . E 3490 BNN .

3 gebr . KohlstihardB, 1 gebr . Jun¬
ker & Ruh - Gosbadcherd , 6 flam .
I gebr. Waschkessel mit Gestell

billig zu verkaufen .
K. Trapp , Kriegsstr. 66

Gepflegtes Klavier t . DM 500 .— sof .
zu verk. E unter 3511 an BNN .

Gutes Klavier f . 15 DM zu vermiet .
Khe . , Hirschstraße 15, III . St .

Neue Reiseschreibmaschine billig
zu verkaufen . ES u . 5494 an BNN .

Einige gebrauchte
Schreibmaschinen

zu verkaufen .
Frz. W. Wesel , Druckerei « . Verl.,

Baden -Baden , Bhelnstr . 141 .
2 gebr . Schreibmaschinen zu verk .

M. Kramer, Khe . , Adlerstr . 55 .
Schnelder -Nähmasch ., g . erh ., vk.

blil . Schmidt , Khe ., Bunsenstr . 10
Eisschrank , gut erhalten , billig zu

verkaufen . E unter 3491 an BNN .
Klesk m. 3 Rolladen , 2 .90X2 m , gut

erh ., I. A . z . vk . E 3488 an BNN .
126 Ztr. DickrUben zu verkauf . Lei -

mersheim/Pfalz, Oberdorf 23 .
38 Ztr. Topinambur z . vk . W. Braun,

Khe ., LitzenhardtstraBe 62 .
Nähmasch . z .vk . E 13397 BNN Durl .

Kculgosudie

Westdeutscher Sammler , Ende des
Monats in Karlsr., sucht hodiwert .

Gemälde
d . älteren Schule . E K 1921 K BNN .

Nähmaschine z .kf .ges . E 3517 BNN

Gasherd , gebraucht , zu verkaufen .
Dünner, Khe ., Breliestr . 45 .

ZwHIIngs-Korbkinderwagea
gut erhalten zu verkaufen . Anzu¬
sehen Khe ., Waldstraße 21.

Briefmarken
Auktionshaus EBEL , Berlin ,kauft Sammlungen u . bessere
Einzeimarken

bekannt reell bar zahlend !
Mittwoch , 19 . März in Karlsruhe
Hotel Prinz Luitpold, Karlstr .69 ,
Telefon 2763 .

■Qi Uhr (Bruch
kann immer größer werden und es besteht die Möglichkeit einer
Brucheinklemmung, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband tragen .
Schon Tausenden konnte ich helfen und auch Sie werden überrascht
sein , wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurückhauen läßt . Durch
meine Spezialbandagen sind nachweisbar vielfach sogar Heilungen
erzielt worden .Machen Sie sich das Leben leichter und quälen Sie sich nicht unnötig
. . . audi für Ihren speziellen FaH gibt es eine Hilfe . — Kostenlose u .
unverbindliche Sprechstunde in
Pforzheim : Do ., 20. 3 ., von 9—12 Uhr , im Hotel Ruf , am Hauptbahnhot .
Karlsruher Do ., 20 . 3., von 14—18 Uhr , im Hotel Bayr. Hof , Wilhelmstr .
Rastattt Sa ., 22. 3., von 11—13 Uhr , im Gasthaus zur Laterne .
Bruchsal : Sa ., 22. 3., von 14—16V> Uhr , im Bahnhofshotel .

Ludwig Ruffing, Ipexial -Bandagen , Käln-Dellbrück ,
Bernsberger Marktweg 25.

Feteapp . z . kt . ges . E 3527 BNN .

Altmetall • Alteisen
lumpen « Papier , kauft zu batten
Preisen . Max Wuttke, Khe .« Nuits-
Straße 2$ u . Benzstr . 16. Ruf 31141.

Vermietungen

Med . Laden
zentrale Lage , sofort zu vermieten .
Anfrage unter Telefon 5654 .

Laden
Lebensmittel - u . Feinkostgeschäftmit 1 Zimmer u . Küche, ln guterLage in Bruchsal, an Fachkauf¬
mann oder alleinstehende Dame
sofort zu vermiet . E u . K 1929 K
an BNN .

Werkstatt
hell und geräumig mit Keller auf
1 Mal in guter Geschäftslage
(Weststadt ) zu vermieten . E unter
3508 an BNN .

_ i Ankauf |
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Hödtstpreisen .

llndenmaler A Krem . Karlsr.
Sophienstraße S

Leere u. möbl. Zimmer
sucht und vermittelt

Der Privat-Nachweis
Khe., AmalienstraBe 54, Tel. 4612.

Korbkinderwagen bill. zu verkauf .
Dahlinger , Khe . , Kapellenstr . 28 .

Mod . K.-Sportwg ., K.-Sett u . K' stuhl
bill . z .vk. Güth, Khe .,. Durl.Allee 6

Reinalumlnium -Tank, ca . 200 Ltr.„
zu kaufen gesucht . E .3476 BNN .

Keller, 100 qm, hell u . trocken , bill.
zu vermieten . 2. Baniseth, Khe .,Relnhold-Frank-Str . 11, Ruf 8869 .GraBes gut möbl. Zimmer an be¬
rufst. Dame o . Herrn z . vm . Nähe
Hauptpost . E uni. 5752 an BNN .

Mletgesudie

Wir suchen für uns. AuBenmaateur
möbliertes Zimmer

und erbitten Angebote .
Tacho-Schnellwaagenfabrik , GmbH.,

Karlsruhe, Bannwaldallee 51.

Möblierte und leere Zimmer
sucht und vermittelt

Xim .-Nadiw. Karlstr. 96, Telef. 4317

Sonniges , möbliertet

Zimmer
oder Mansarde , von berufstätigerDame zum 15 . 4. 25 gesucht . SB u.
ter 5488 an BNN .

Oet möbl. Zimmer f . einige Wachen
für meine Schwester sof . gesucht .
Tagsüb . abwesend . Frau Müller,Karlsruhe. Festplatz 1.

Möbl. ZI-, m . sep . Einen , per 1. 4. 52
v . Jung . Mann ges . E 3753 BNN .

2-3-Zimmer-Wohnung
mit Bad, In guter Lage (Süd- oder
Westgegend ) mit BKZ gesucht . E
unter K 1924 K an BNN .

Moderne 4- Zi.-Wohnung
m . Heiz . u . Bad, dring , ges . Bau¬
kostenzusch . k . gegeben werden .

!3 an BNN .Zuschr . unter 3483

Transporte

Möbl . Zimmer von alleinsteh . alt .
Dame gesucht . E 3760 an BNN .

Klavier- u. Möbeltransport
Zöhringerstr . 71 (b . d . Lammstr.)

Telefon 5063
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Froh und ohne Angst
Wie oft und wie ausführlich hat man schon

die „Probleme “ der modernen Jugend dis¬
kutiert ! Und was ist dabei herausgekommen ?
Es endete , wie fast alle unsere heutigen Ge¬
spräche enden : -Man sagte seine Meinung , hört *
sich diejenige der anderen an , verglich , zögerte ,
pachte die eigene Meinung ein und trug sie

^ wieder nach Hause ; man ging genau so un¬
sicher wie man gekommen war . Und die Pro¬
bleme blieben . Denn ein Problem wird nicht ver¬
ändert durch Gespräche ; es will gelöst sein , nicht
beredet . Und wenn es im Menschlichen wurzelt ,
kann nur das Menschliche es lösen , nicht aber
Verfügungen und Behörden .

Und die Probleme unserer Jugend wachsen
alle aus dem Menschlichen ; es sind Störungen
des seelischen Kerns der Persönlichkeit , wenn
ihre Ursachen auch in der Umwelt liegen . Die
kosmische Ordnung , deren Erschütterung wir
alle spüren , ist im Erlebnisbereich des Kindes
eben viel stärker verzerrt als aus dem Blick¬
winkel des Erwachsenen ; und mit dieser natür¬
lich geordneten Umwelt vermissen viele Kinder
auch das Umschlossensein durch eine Familie ,
die Autorität des Vaters , das Beispiel der Er¬
wachsenen . Nur wenn wir diese schützende
Ordnung wieder hersteilen , können wir der

- gefährdeten Jugend helfen .
Das gilt vor allem für den Bereich , in dem

sich Erschütterungen am ehesten abzeichnen
‘ und in dem sie die langwierigsten und schwer¬

sten Folgen haben : Für das Verhältnis des
Kindes zum Geschlechtlichen . Prof . Fluch , der
im Jugendamtsausschuß über vorausgegangene
Besprechungen mit der Leiterin eines Mädchen¬
erziehungsheimes in Rastatt , Oberin Euphrasia ,
berichtete , sah die Grundlage aller weiteren
Erziehung in der Formung einer neuen Ethik
der Keuschheit , die positiv , froh und ohne
falsche Ängste ein Gefühl des Stolzes und der
Verantwortung entwickeln solle . Aber wer soll
sie lehren ? Die kollektive Erziehung der Schule
ist dafür ebenso ungeeignet wie die Straße oder
der Zufall , und die Erfahrung lehrt , daß es die
Eltern meist nicht tun . Mutter Euphrasia schlägt
daher vor , etwa 5 bis 20 Männer und Frauen
zu finden , die alle mütterlichen , autoritären ,
wissenschaftlichen und sorgenden Voraus¬
setzungen besitzen , um zunächst mit den Eltern
der Kinder , dann auf deren Wunsch mit den
Kindern selbst über die wichtigsten Fragen des
Lebens zu sprechen .

In 14 Tagen wird der Jugendamtsausschuß
versuchen , eine Antwort darauf zu finden , ob
sich solch ein Programm in Karlsruhe durch¬
führen und systematisch ausbauen läßt . Möge
die Debatte neben allen sachlichen Erwägungen
auch ein wenig der Optimismus leiten und das
Vertrauen in die Ausstrahlungskraft der Per¬
sönlichkeit . Damit die Sorge für den wachsen¬
den Menschen , auf diesem Teilgebiet wenigstens ,
wieder den Kräften übertragen werde , die sich
immer als die lebendigsten erwiesen haben :
Dem liebenden Bemühen und der Zwiesprache
von Mensch zu Mensch ; damit in unserer Stadt
das Problem Nr . 1 der Jugend nicht mehr nur
besprochen , sondern unter Mithilfe unserer
besten Mütter und Väter behandelt werde , lp .

Verbesserungen im Berufs- und Nahverkehr
Aber auch einige Rückschritte - Fahrplanbesprechung bei der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe

Im Mittelpunkt der gestrigen Fahrplan -
besprechung , zu der die Industrie - und,Han¬
delskammer Karlsruhe auch in diesem Jahr
di« Vertreter der interessierten Betriebe und
Behörden aus Karlsruhe und der näheren und
weiteren Umgebung eingeladen hatte , stand
naturgemäß wieder der Berufs - und Nahver¬
kehr . Die Anträge und Vorschläge der „Pend¬
ler “ waren im Laufe der letzten Monate von
der Kammer gesammelt und an die Eäsen-
bahndirektionen weitergeleitet worden , so daß
die meisten Anregungen im Entwurf des Jah -
reafahrplan * 1952/53 bereits ihren Niederschlag
gefunden haben . Bei der Durchsprache der ein¬
zelnen Strecken zeigte sieh allerdings , daß
trotz weitgehender Berücksichtigung wirklich
begründeter Forderungen auch diesmal nicht
alte Wünsche erfüllt werden konnten , weil die
Fahrplangestaltuna letztlich auch noch wich¬
tigen Anschlüssen , Aufenthaltszeiten , Reise¬
geschwindigkeit , Postaufgaben , schienenglei¬
chen Übergängen , Zahl der Reisenden und ähn¬

lichen Faktoren abhängig ist . Die Haupt¬
schwierigkeiten liegen jedoch in dem Mangel
an Wagen . .

Wie Reichsbahnoberrat Schmeisser von der
ED Stuttgart mitteilte , mußten im letzten Jahr
700 Wagen ausgemustert werden . Um einen
Wagenpark au schaffen , der wieder allen An¬
forderungen genügen würde , müßte die Bun¬
desbahn 800 Millionen DM aufbringen , wei¬
tere 90 Millionen seien erforderlich , um die
laufend ausgemusterten Wagen zu ersetzen .
Bei dem augenblicklichen Defizit im Reisever¬
kehr könne die Bundesbahn zunächst nicht an
einen weiteren Ausbau ihrer Verbindungen
denken . Tröte der kritischen Wagenlage sei
jedoch das F- Zug -Netz gut bedient , und der
neu« Städte -Schnellverkehr mit 135 Zügen
dürfe ebenfalls als erheblicher Fortschritt ge¬
wertet werden .

Auch im Berufs - und Nahverkehr konnten
auf allen Strecken Verbesserungen durch -

Eine blutige Tat aus Eifersucht
Erich Biihler vor dem Schwurgerichtdes versuchten Totschlags angeklagt

Er habe einfach blind zugestodien und keine TötungsabsfchtCn gehabt , erklärte gestern
der 25 Jahre alte Bäcker Erich Bühler aus Bruchsal dem Schwurgericht in Karlsruhe . Bühler
hatte in der Nacht vom 10. zum 11 . August vergangenen Jahres kurz nach Mitternacht seiner
17 Jahre alten Verlobten Margot H . aus Eifersucht mit einem Messer Stiche und Schnitte in
den Oberkörper beigebracht und das Mädchen erheblich verletzt . Biihler ist wegen ver¬
suchten Totschlags angeklagt .

„Margot war für midi alles “
, gesteht der

Fünfundzwanzig jährige und kann , wenn die
Rede auf sie kommt , oft das Weinen nicht zu¬
rückhalten . Er ist ein Opfer seiner krankhaften
Eifersucht , seiner Jugend und Margots Tände¬
leien . Als er sie mit dem Messer anfiel , waren
fast zwei Jahre ihres Verlöbnisses vergangen ,
das für ihn nur aus Liebe , Hoffnungen und
Qual bestand . Für sie , die junge Arbeiterin ,
aus Szenen und Sentimentalität , aus Leicht¬
fertigkeit und manchmal auch aus der Lüge .
Im Frühjahr hatte Erich das 18jährige Mädchen
kennengelernt . Er war entzückt von Ihr , und
obwohl es von Margots Eltern nicht gern ge¬
sehen wurde , daß sich zwischen beiden ein
Verhältnis anbahnte , war es für Margot und
Erich die erste große Liebe . Später bestand sie
aus Ohrfeigen , Zerwürfnissen und Vorhaltungen .
Da war man aber schon lange heimlich verlobt
und hatte bereits aus erstem , echtem Liebes¬
kummer einen nicht geglückten Selbstmord
hinter sich auf einer Bank in einem Park von
Karlsruhe . Erich schien ein unverbesserlicher
Romantiker , während Margot etwas realer
dachte . Als er zum erstenmal bemerkte , daß
seine geliebte Braut für andere Zärtlichkeiten
nicht ganz abgeneigt war , ließ ihn sein Miß¬
trauen keine Ruhe mehr finden . Stundenlang

Schülerweitbewerb
über den Gedanken der Brüderlichkeit

Die Landesbezirksdirektion des Kultus und
Unterrichts hat in einem Rundschreiben die
Schüler sämtlicher Schulen aufgefordert , im An¬
schluß an die Woche der Brüderlichkeit den
Gedanken der brüderlich menschlichen Bezie¬
hungen zu behandeln . Das kann in Form von
Erzählungen oder in der Kunsterziehung durch
geeignete Zeichnungen geschehen . Hier werden
Bildthemen wie „Der barmherzige Samariter " ,
„Gebt unsere Gefangenen frei !“ u . a . vorge¬
schlagen . Die besten Zeichnungen , Linolschnitte ,
Radierungen , Plastiken und Bilder sollen in der
Erziehungsabteilung der Staatlichen Kunsthalle
ausgestellt werden .

Wer möchte einen Soldaten
für Ostern einladen

Da die Weihnachtseinladungen an ameri¬
kanische und französische Soldaten in Karls¬
ruhe und Umgebung ein so großes, - Echo ge¬
funden haben , möchte der Internationale Club
Karlsruhe an Ostern diese Aktion wiederholen .
Familien , die bereit sind , einen amerikanischen
oder französischen Soldaten an Ostern eiuzu -
teden , werden gebeten , ihre Einladungen bi*
spätestens 1 . April 1952 mit folgenden Angaben
an das Sekretariat des Internationalen Club«,
Karlsruhe , Karlstr . 11 , einzusenden : Name ,
Beruf , Adresse , besondere Wünsche • hinsicht¬
lich der Konfession , etwaige Englisch - oder
Französischkenntnisse eines Mitglieds der Fa¬
milie , ob ein Soldat oder mehrere gewünscht
werden . Für Samstag , den 5 . April , ist ein
zwangloses Beisammensein geplant , bei dem
jeder Gelegenheit hat , seinen Partner schon
vor dem Fest kennenzulernen .

Vom Brieföffner
zur Perspektiv-Zeichenmaschine

Am gestrigen Montag eröffnete die Karls¬
ruher . Firma Papier -Fischer in den Räumen
des Stadtgartenrestaurants eine Ausstellung
fortschrittlicher Zeichen - und Bürogeräte . An¬
gefangen vom automatischen Brieföffner bis
zur neuesten Errungenschaft auf dem Gebiet
de6 technischen Zeichnens , der Kuhlmann -Per -
spektiv -Zeichenmaschine , gibt diese Schau einen
überblick über alle in einem fortschrittlichen
Bürobetrieb , und im speziellen für das Ver¬
messungswegen und das Architekturbüro we¬
sentlichen Geräte . Die Ausstellung , die bis
zum 23. März geöffnet ist , hatte bereits am
Eröffnungstag einen außerordentlich regen Be¬
such aufzuweisen .
HauptversammlungenKarlsruherVereine

In einer einstimmig angenommenen Resolution
wandten sich die Mitglieder des Verbandes der
Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen und Sozial¬
rentner Karlsruhe -Oststadt , in ihrer in der

Rundfunkprogramm
Dienstag, 18. März

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬
gen, 12.00 Musik am Mittag , 15.30 Karl Kleber
am Klavier , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.50
Frauenfunk , 17.05 Kleines Konzert , 18.00 Klänge
der Heimat , 19.00 Musik am Abend , 19 .45 Von
Tag zu Tag, 20.05 Welt der Musik, 21 .00 Wege zur
Dichtung, 21 .30 Gruß aus Stockholm , 22.20 Tanz¬
musik . a

Südwestfunk . 8.40 Musikal . Intermezzo , 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 Das
Kleine Unterhaltungsorchester des SWF, 18 .15 Ba¬
dische Komponisten , 15.45 Gespräche u . Bekannt¬
schaften auf Reisen, 16.00 Konzert , 19 .00 Zeitfunk ,
20 .00 Unsere kleine Auslese , 20 .30 „Die gekaufte
Prüfung “ , Hörspiel , 23 .30 Nachtstudio .

„Krone “ abgehaltenen Generalversammlung ge¬
gen die „diskriminierende Äußerung “ von Bun¬
desjustizminister Dr . Dehler , wonach ein Drittel
aller Renten zuviel ausgezahlt - werde - Die Gene¬
ralversammlung bestätigte den bisher amtieren¬
den Vorstand . Gegen die Ausführungen das Mi¬
nisters wandte sich auch der VdK, Ortsgruppe
Karlsruhe -Süd, der seine Generalversammlung
in der „Deutschen Eiche “ abhieit . Nach einem
Bericht über das vergangene Geschäftsjahr wurde
Herr Weisbrod zum ersten , Herr Hermanek zum
zweiten Vorsitzenden gewählt .

Der Männergesangverein Junker & Ruh hielt
in der „Bavaria “ seine diesjährige Jahreshaupt -
versammlung ab . Nach dem Jahres - und Kassen¬
bericht wurde der Vorstand entlastet und ohne
wesentliche Veränderungen in der Zusammen¬
setzung mit Emil Pfirrmann als ersten Vorsit¬
zenden wiedergewählt .

Dieser Tage hielt die Sängerlust Karlsruhe ihre
Generalversammlung ab. Es wurden nähere Ein¬
zelheiten über die vom 12. bi* 14. Juli 1952 statt¬
findende zweite Fahnenweihe besprochen . Im
Rahmen dieser Fahnenweihe wird der Verein ein
Wertungssingen durchführen , bei dem das Publi¬
kum erstmals selbst die Wertung vornehmen wird .

Sterbefälle vom 9 . bis 16. März
9 . März : Wackershauser Gustav , Schlosser, Kal-

terstr . 4 (77 J .) .
13 . März : Kirchgäßner Hilda geh. Eberhard ,

Engesserstr , 2 (66 J ) .
14 . März : Gutekunst Jakob , Küfer , Margarethen¬

straße 20 (71 J .) ; Seiser Franz , Werkzeugschlosser,
Eckenerstr . 5 (52 J .) . -

15. März ; Groß Emma geb . Knapp , Mathy-
etraße 24a (79 J .) ; Bausch August, Schmiedmei¬
ster , Brückenstr . 4 (86 J .) ; Hellriegel Rosa geb.
Zimmermann , Zollstr . 25 (70 J .) ; Guthmann Aug„
Hilfsarbeiter , Marienstr . 81 (81 j .).

18 , März : Meßmer Marie geb. Grießer , Bach¬
straße 44 (78 J .) ; Zeltmann Marie geb. Friedrich ,
Georg-Friedrich -Straße 24 (711 J .) ; Jäckel Josef ,
kaufm . Angestellter , Conradin -Kreutzer -Straße 13
(74 J .) ; Haupt Karl , Telegrafenoberinspektor , Leo-
poldstr . 3 (64 J .) ; Bieler Magdalena geb, Neun-
stöcklin , Jägerhausstr . 99 (79 J .).

konnte er vor sich hinstarren , sagte eine Zeugin ,
oder Margots Elternhaus beobachten .

Das Entsetzlichste für ihn geschah im August
vergangenen Jahres . Margot , die Siebzehn¬
jährige , hatte ihm erklärt , daß es „aus “ sei . Da
stürzte für Erich der Himmel ein , obwohl er
wußte , daß dieser sowieso nie ungetrübt ihre
Liebe besohlen . Margot hatte einen neuen Flirt .
Ein junger Mann aus der Umgebung , der auch
«in paarmal mit dem Motorrad kam .

An jenem Unglücksabend war er auch ge¬
kommen . Erich saß unter einem Holunderbusch
in Margots Anwesen und wartete , was sieh da
tat . Er wartete , obwohl es sehr regnete und es
immer später wurde . Er weinte und schlief
auch zuweilen ein . Aber nicht lange . Da kam
der Unbekannte heraus , bestieg sein Motorrad ,
Margot beugte sich über ihn und Erich sah , wie
sie ihn küßte . Das Motorrad fuhr davon . Zu¬
rück blieb jener Bühler , der alle Kontrolle über
sich verloren hatte . Margot schrie um Hilfe und
stöhnte . Er flüchtete dann mit seinem Rad in
den Büehenauer Wald , wo er sich Schnitte in
beide Handgelenke beibrachte und sich auch
mit dem Messer am Halse verletzte . Gegen
Morgen kam er nach dem Umherirren wieder
in die elterliche Wohnung .

Bühler ist klein , sehr leicht erregbar . Die
Zeugen bekunden jedoch nichts , was irgendwie
eine Trübung seines Charakterbildes sein
könnte . Landgerichtsdirektor Dr . Schmitz als
Vorsitzender des Schwurgerichts sagte zu dem
Zeugen S. , der den Anstoß zur Tat gegeben
hatte : „Wenn Sie nicht mit Ihrem Motorrad
gekommen wären , wäre das nicht passiert . “ Bei
diesen Worten sprang Bühler von der Anklage¬
bank hoch und rief S . zu ; „ Ich wünsche mir nur
fünf Minuten allein mit dir !“ Dann heulte er ,

Auch Margot erschien vor dem Richter . Ein
mageres , blasses Mädchen . Sie spricht sehr leise
und ist sich sicherlich der Rolle bewußt , die sie
gespielt hatte . Sie fühlt sich nicht mehr an
Bühler gebunden . Mit ihren 16 Jahren hat sie
bereits dieses Schicksal und zwei Selbstmord¬
versuche hinter sich.

Die Verhandlung wird heute fortgesetzt . H .F .

geführt werden . Soweit gestern noch von sei¬
ten der Industrie , einzelner Gemeinden und
des Bad . Staatstheaters Wünsche unterbreitet
wurden ; verstanden es die Vertreter der Eisen¬
bahndirektionen Stuttgart , Karlsruhe und
Mainz an Hand des vorliegenden Fahrplanent¬
wurfes zu erläutern , warum dem oder jenem
Antrag unmöglich entsprochen werden kann .
In einigen Fällen versprachen sie jedoch , die
Vorschläge zu überprüfen und nach Möglich¬
keit Abhilfe zu schaffen , so zum Beispiel in
der heißumstrittenen Frage einer Spätverbin¬
dung nach Malsch . Ebenso nachdrücklich , wie
Malsch eine solche Verbindung als unentbehr¬
lich bezeichnet , wird deren Rentabilität von der
Eisenbahndirektion Karlsruhe bestritten . Der
Vonschlag, hier — wie es übrigens auch auf
anderen Strecken geschehen soll — wenigstens
probeweise einen Omnibus einzusetzen , fand
beiderseitige Zustimmung .

Auf diese Weise konnte gestern noch manche
„Unebenheit “ im kommenden Fahrplan geglät¬
tet werden . Wie Geschäftsführer Winter von
der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
betonte , sei es unmöglich , jeder Firma entspre¬
chend die Züge so zu legen , daß gerade ihre
Arbeiter und Angestellten auf die Minute pünkt¬
lich zur Stelle sind . Im wesentlichen könne die
Industrie jedoch mit dem Erreichten durchaus
zufrieden sein .

Bei der Erörterung des Fernverkehrs und
des internationalen Verkehrs wies der Karls¬
ruher Fahrplanexperte Dr . Geyer auf einige
Rückschritte hin , vor allem in den - Verbindun¬
gen mit der Schweiz und Italien , an den Boden¬
see und nach der Pfalz , versäumte es jedoch
nicht , die Verbesserungen im Odenwaldverkehr
und auf der Schwarzwaldbahn zu würdigen .
Seiner Meinung nach müßte allerdings Karls¬
ruhe stärker als bisher als Ausgangspunkt
für diese Verbindungen gewählt werden , - ik .

Waldbrand im Rheinhafengebiet
Ungefähr 800 qm Rasen und Unterholz im

Gebiet des Verbindungskanals vom Rhein zu
den Hafenbecken in der Nähe der Schiffsmelde -
stelle , standen am gestrigen Abend gegen 19 Uht
in Flammen . Durch den Umstand , daß die
Windstille die Brandbekämpfung begünstigte ,
gelang es der Feuerwehr mit einem Tanklösch¬
fahrzeug den Brand rasch einzudämmen . Die
Brandursache ist noch nicht geklärt . Es wird
vermutet , daß das Feuer durch unachtsame
Raucher verursacht wurde .

Das tägliche Unfallregister
Ein Radfahrer wollte den Parkring kreuzen

und wurde dabei von einem Personenkraft¬
wagen angefahren , dessen Vorfahrt er nicht be¬
achtet hatte . Er erlitt leichte Verletzungen . —
Mit einem Oberkieferbruch wurde ein 6jähriger
Knabe ins Krankenhaus eingeliefert , der die
Durlacher Allee unvorsichtig überschritten
hatte und dabei von einem Kraftrad angefah¬
ren worden war . Der Kraftradfahrer kam mit
leichten Verletzungen davon . — Ecke Marie -
Alexandra - und Gebhardstraße stießen ein Lie¬
ferwagen und ein Pkw zusammen . Dabei erlitt
ein Fahrgast eine Gesichtsverletzung . Auf der
Kaiserstraße versuchte ein amerikanischer Per¬
sonenkraftwagen eine Radfahrerin zu über¬
holen , als diese an einem parkenden Wagen
vorbeifuhr und eine Straßenbahn auf gleicher
Höhe war . Der amerikanische Wagen fuhr die
Radfahrern ! an , die einen Schädelbruch und
eine Gehirnerschütterung erlitt und ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte .

Zeugen gesucht
Gestern gegen 13 Uhr ereignete sich auf der

Kreuzung Mathy - und Jollystraße ein Ver¬
kehrsunfall zwischen einem Motorroller und
einer Fußgängerin , wobei der Fahrer des Rol¬
lers stürzte und eine Gehirnerschütterung er¬
litt . Zeugen dieses Unfalles , vor allem die
beteiligte Fußgängerin , werden gebeten , sieh
bei der Verkehrsunfallbereitschaft im Alten
Rathaus am Marktplatz zu melden .

Blinklicht gegen den „fahrenden Tod
In Durlach wurde ein neues Unfall-Verhütungsgerät entwickelt

ii

Die ständige Zunahme meist tödlicher Ver¬
kehrsunfälle bei Nacht durch ungenügende
Kraftfahrzeug -Rückbeleuchtung im allgemei¬
nen und bei der Ausführung , von Reparaturen
auf offener Strecke im besonderen sowie durch
Übermüdung hat viele an der Erhöhung der
Verkehrssicherheit interessierte Menschen zu
Überlegungen veranlaßt , wie dem „fahrenden
Tod“ auf nächtlicher Straße wirksam begegnet
werden kann . Man erfand den „Kobold “

, über¬
nahm das sog . „ Scotchlite “ von den USA und
arbeitete an vielen anderen Unfallverhütungs¬
geräten , die fast ausschließlich nach dem Prin¬
zip der Reflexion des Scheinwerfer -lichtes ar¬
beiten . Besser oder schlechter , mit mehr oder
weniger Erfolg .

Einer Anregung der ständig mit dem „Tod
auf der Landstraße “ kämpfenden Lamdespolizei
folgend , ist nun von Ingenieur Machauer in
Durlach ein neuartiges Wam -Blinkgerät in
Form «ine * etwa gleichschenkligen Dreiecks
entwickelt worden , das hauptsächlich von den
Überland -Kraftwagen mitgeführt werden soll.
Diese« Dreieck , dessen äußere Kanten mit
Glasfacetten versehen sind , die Scheinwerfer -
Licht auf etwa 300 Meter gut erkennbar reflek¬
tieren , ist im Mittelpunkt mit einer Rotlicht -
Lampe ausgeetattet . Diese kann entweder an
die Auto -Lichtanlage angeschlossen oder durch
eine im Innern befindliche Batterie (Brenn¬
dauer 26 Stunden ) gespeist werden . Hat ein
Lkw -Fahrer nachts auf der Autobahn eine Rei¬
fenpanne , stellt er das mittels eines Relais stän¬
dig gefährlich rot blinkende Dreieck etwa 20 m
hinter seinem Fahrzeug auf . Dann kann er be¬

ruhigt die notwendige Reparatur vornehmen ,
da die folgenden Fahrzeuge rechtzeitig gewarnt
weiden . Der Erfinder dieses Gerätes geht von
der Überlegung aus , daß durch das nervenauf¬
reibende , ununterbrochene Blinken auch ein
stark ermüdeter Kraftfahrer aufgeschreckt und
zur Vorsicht gemahnt wird .

Bei einer praktischen Vorführung am Mitt¬
wochabend , an der u , a . Yertreter der Ver¬
kehrswacht , des württ .-bad . Fuhrgewerbes . des
ADAC und der Landespolizei teilnahmen ,
wurde das sog. „Machauer -Wamgerät “ als gut
geeignet zur Verminderung der nächtlichen
Unfälle bezeichnet . Ob es allerdings das „Ei
des Columbus “ ist ? In erster Linie hängt doch
alles vom Kraftfahrer selbst ab , von seiner
augenblicklichen körperlichen Verfassung und
von seinem Reaktionsvermögen . -ds -

Clubmeisterschaftendes SC Karlsruhe
Am Samstag, den 22. März , finden am Ochsen¬

stall , im Gebiet der Hornisgrinde , die diesjährigen
Clubmeisterschaften des Skiclubs Karlsruhe statt .
Auch dieses Jahr ist mit einer starken Beteiligung
wie im Vorjahr zu rechnen . Es werden Wettkämpfe
ausgetragen für die Jugend sowie in allen Klassen
für Damen und Herren (Lamglauf, Abfahrtslauf ,
Torlauß . Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder .
Meldungen und Näheres über di© Abfahrt der Wa¬
gen beim Clubaoend am Donnerstag um 20 Uhr
im „Nowack “ .

Hockey : KTV 46 (Jun .) — HC Heidelberg (AH) 3 :Q.
In einem taktisch und technisch reifen Spiel erran¬
gen die Karlsruher Junioren einen schönen Erfolg
gegen die erfahrene AH - Mannschaft des HC
Heidelberg.

Aus Vortrag- und Konzeitsälen

Berg-Erinnerungen und Gipfelwünsche
Skifahrten zwischen Weihnachten und Pfingsten

zeigte in farbigen Lichtbildern Prof . Dr. Ander¬
sen , Freisdng, im Chemiesaal der Technischen
Hochschule, dem Alpenverein Karlsruhe und dem
Skiclub . In Prof . Dr . Andersen sprach ein Berg¬
romantiker des alten , klassischen Stils zu der auf¬
merksamen Zuhörerschaft Bei seinen beschau¬
lichen Schilderungen fühlte man sich oft in die
Generation des Altmeisters Dr . Kugy zurückver¬
setzt , was auf den alpinen Skiläufer im Zeitaltar
der Rennpisten durchaus wohltuend wirkte . Man
erinnerte sich an einen Ausspruch des Skipioniers
Henry Hoek : „Skilaufen war einst Kultur und
entartete dann zur Zivilisation . “ — In diesem
Sinne waren di« Farbaufnahmen zusammen¬
gestellt : Aus flammenden Herbstwäldern in eine
neuschneeüberzuckerte Voralpenlandschaft , Sfci -
freuden in den Kitzbüheler Alpen, Gipfeltouren
in der Ortlergruppe (Königsspitze) und im Juni

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30
Uhr „Martha “

, komische Oper von Flotow (Vor¬
stellung für die Volksbühne und freier Kartenver¬
kauf ) . Ende nach 22 Uhr . — Schauspielhaus :
19.30 Uhr „König Oedipus“ von Sophokles (geschlos¬
sene Vorstellung für die Kunstgemeinde , Gruppe 3).
Ende 21 .30 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3). 20 Uhr „Medea“ von Jean
Anouilh und „Fräulein Julie “ von Aug. Strindberg .

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland“ ; Käthe Kollwitz : Drude, Graphik und
Zeichnungen (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Vier oberrheinische Maler : Gemälde,
Aquarelle , Graphik ; Albert Botin, Saarbrücken :
Aquarelle , Zeichnungen (10—17 Uhr ) . — Centres
d’Etudes Francaises (Karlstraße 15) : Ausstellung
Hofmann , Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde. —
Landeeeammlun gen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Eva im Frack . —
Luxor : Du bist die Schönste für mich. — Pali :
Rhythmus der Nacht. — Rondell : Herr der Unter¬
welt — Schauburg : Das letzte Rezept — Atlantik :
Buschteufel im Dschungel. — Kammerlichtspiele
Durlach.: Hochzeit mit Erika . — Kronen-Lichtspiele
Daxlanden : George bricht alle Rekorde . — Mark-
grafentbeater DUrlach: König Salomons Diamanten .
— Rheingold : Opfer des Herzens . — Skala Durlach ;
Rache ohne Gnade.

Vorträge . Volkshochschule: Aulabau der TH , 19.30
Uhr , „Lebensangst unserer Zeit“ (Dr. med. Jürgen
Löw). — Anthroposophische Gesellschaft: Großer
Hörsaal des Chemischen Instituts der TH, 20 Uhr ,
„Das Zustandekommen der Unsterblichkeit “ (Dr.
H. Hessenbruch, Liebenxell).

Vereine . Christlicher Verein junger Männer
(Nowackanlage 5) : Tonfilmstunde „Kalifornisches

Jugendsymphonie -Orchester ". — Esperanto-Grupp«
Karlsruhe : Esperantokurs jetzt dienstags 19.30 Uhr.
— Radioclub : Fichteschule , 20 Uhr , „Antennen für
Rundfunk und UKW“ , eine Plauderei mit Licht¬
bildern .

Gewerkschaften . DGB, Berufgruppe Techniker
und Ingenieure : Sahnen , 20 Uhr , erste Berufs¬
gruppenversammlung „Gemischttarif oder Bran¬
chentarif “ und „Wie kann der Angestellte Steuern
sparen ?“ — DHV, Ortsgruppe Karlsruhe ; Nowack,
20.15 Uhr , Monatsversammlung und Vortrag „Über
di« Existenzberechtigung des DHV“ (Karl Baudach,
Hamburg ). Einführung von Gästen durch Mit¬
glieder .

Sonstige Veranstaltungen . Vorholzstr . 36, 20 Uhr,
Evangelisation („Unser letztes Stttndlein “ / Dieter
Alten , Mannheim ) . — Amerika -Haus : 18 Uhr Film¬
stunde für Erwachsen« ; 19.30 Uhr Buchbesprechung
„Petroleum für die Lampen Chinas“ ; 20 Uhr
„Arnold Schönbergs künstlerischer Weg in Europa
und Amerika “ (Mitwirkende : Hans H . Studcen-
schmidt , Margot Hirenenberg-Lefäbr« und Klaus
Billing) .

Kurze Stadtnotizen \
Badisch-Pfälzischer Besucherring . Die nächste

Vorstellung der Schülermdete A und B sowie für
die Lehrlingebetriebe findet am Donnerstag (27 . 3.)
19.30 Uhr statt . Zur Aufführung gelangt die
komische Oper „Martha “ von Flotow.

Dienstjubiläum . Ober - Rangieraufseher Josef
Schneider beim Karlsruher Rangierbahnhof
begeht heute sein 40. Dienstjubiläum . — Schlosser¬
meister Karl Eisenmann , Melanchthonatr, 3,
feierte sein 25. Arbeitsjubiläum und wurde gestern
von der Betriebsleitung und Belegschaft der Unna
Wilhelm Dahier , Stahlbau , geehrt

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Aug. Schrö¬
der , Durlaeh -Aue , Westmarkstr . 8, konnte gestern
das Fest der goldenen Hochzeit feiern .

! Winterabschied ( !) in den Zillertaler Alpen. Diese
Bilder weckten erlebnisreiche Bergerinnerungen
oder neue Gipfelwünsche — und das war der Sinn
des Vortrages . G . P.

Von Heinz Erhardt bis Laie Andersen
Ein Meisterabend froher Unterhaltung

Vom „Meister -Abend froher Unterhaltung “ ,
den am Samstag 1800 beifallsfreudige Besucher
in der ausverkauften Stadthalle erlebten , braucht
man eigentlich nur die Namen der Mitwirken¬
den aufzuzählen , um zu wissen , daß die gute
Laune Trumpf war . Aber die bloße Namensnen¬
nung wäre trotz des Ruhms der Künstler zu
wenig Anerkennung für ein dreistündiges Pro¬
gramm , das wie ein buntes Kaleidoskop dem
Publikum gab , was des Publikums ist . Da ist
in erster Linie Heinz Erhardt zu nennen , bei
dessen einzigartiger Komik kein Auge trocken
blieb . Laie Andersen , die auf Wunsch der Zu¬
hörer zum unzähligsten Male „UUi Marlen “ mit
dem gleichen Charme wie früher sang , und Barna¬
bas von Geczy (Begleiter am Flügel : Willy Hoh-
ner ) waren „wie einst im Mai“ . Maria von
Schmedes hatte selbstverständlich „rote Haar ‘“ ,
und Rudi Schuricke stand wieder einmal als
„Troubadour der Liebe “ im Kreuzfeuer schwär¬
merischer Mädchenaugen . Heinz Neubrand (am
Flügel) und seine Solisten Willy Fantei (Akkor¬
deon) , Werner Kunz (Baß ) , Peter Cuske (Gitarre )
entlockten ihren Instrumenten eine ebenso ge¬
konnte wie „schräge “ Musik , zu der sogar Melo¬
dien von Lehar herhalten mußten . Man geizte
erfreulicherweise nicht mit Zugaben . — Die gute
Laune hatte freilich einen Haken in Gestalt der
Garderobe , deren Anlage sich wieder einmal als
völlig unzulänglich erwies . Gibt es wirklich keine
Möglichkeit, diese unhaltbaren Zustände „halt¬
bar “ zu machen? -u*.

Passionsmusik in Karlsruher Kirchen
Der unter Leitung von Wilhelm Härdle stehende

gemischte Chor der Lehrerbildungsanstalt Karls¬
ruhe trug am Sonntag in der St . Elisabethen -Kirche
a-cappella-Werke vor . Nach einem Chorsatz von
Leo Häßler und nach einem von Solisten der LBA
interpretierten Adagio-Satz für zwei Violinen und
Orgel von Johannes Rosenmüller wurde Leonhard
Lechners Chorwerk „Das Leiden unseres Herrn
Jesu Christi “ aufgeführt . Die Chorvereinigung ver¬
mittelte diese Komposition mit Hingabe , musikali¬
scher Aufgeschlossenheit und mit deutlich erkenn¬
barem Streben nach Stiltreue . Sie sang namentlich
im ersten und zweiten Teil präzis und mit bemer¬
kenswert sauberer Intonation ; zweifellos zeigte
sich darin ein Verdienst des mit Umsicht leitenden
Dirigenten . E. W. V.
Kammermusik für Streicher und Bläser

Das Septett op . 20 von Beethoven und das Oktett
op . 196 von Schubert sind nur selten im Konzert¬
saal zu hören . In erster Linie rührt das her von
der Notwendigkeit , alle Bläser - und Streich¬
stimmen mit nur ersten Kräften zu besetzen : soll

nicht die unbeschreiblich* Schönheit beider Werke
an einer unzulänglichen Interpretation zuschanden
werden . Um so mehr hatte man allerdings ein un¬
gewöhnliches Pubiikumsinteresse an der Kammer¬
musikvereinigung der Berliner Philharmoniker
vorausgesetzt ; das Gegenteil trat ein , wie de? kaum
zur Hälfte besetzte Saal des Schauspielhauses zeigte .

Die Mitglieder dieser Kammermusik Vereinigung
beherrschen nicht nur die Technik ihrer Instru¬
mente , sie sind feinsinnige Musiker dazu , wenn
auch einschränkend zu sagen bleibt , daß der erste
Geiger »einem Part in musikalischer Hinsicht eini¬
ges schuldete. Daß ihm auch technische Vorgänge
nicht recht gelingen wollten — z. B. die keines¬
wegs schwierigen Lagenwechsei I — V auf der
G-Sait# — läßt doch wohl auf eine vorübergehende
Indisposition schließen. Sie konnte indessen nicht®
daran ändern , daß dieser Kammermusikabend zu
den schönsten gehört , die wir seit langem in Karls¬
ruhe miterleben durften . Eb,

Zum 6. Male Sturm um die Don-Kosaken
Zum sechsten Male gelang es gestern abend

den Don- Kosaken und ihrem Dirigenten Serge
Jaroff , den großen Saal der Stadthalle bis auf
den letzten Platz zu füllen und einen Orken
der Begeisterung zu entfesseln . Die enthusia¬
stischen Karlsruher gaben sich erst zufrieden ,
als ihnen „ihre “ Don-Kosaken versprachen ,
spätestens in einem Jahr wiederzukoirvmen .

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin mild

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bewölkungs¬
schwankungen, morgens in den Niederungen
stellenweise Nebel, tagsüber zum Teil wieder
heiter . Unverändert mild , Erwärmung auf über
12 Grad, in der Rheineben« bis über 15 Grad.
Nächtliche Tiefsttemperaturen 2—5 Grad . Schwache
Winde wechselnder Richtung.

Schneemeldnugen vom IT. März
Freudenstedt 32 cm aper , Hornisgrinde (Sender )

55 cm Harsch, Brend 120 cm Firn . Feldberg Gipfel
100 cm Firn , Schaumsland 100 cm Firn .

Rheinwssaerstitade
17. März: Konstanz 293 (±0), Breisach 202 (—10),

Straßburg 290 (—8), Karlsruhe - Maxau 470 {—14),
Mannheim 372 (—18) , Caub 302 (—14).

Herausgeber u. Chefredakteur; W. Baur;
(in Urlaub )

Chef vom Dienst : Dr O. Haendle; Wirt¬
schaft: Dr.A. Noll : Außenpolitik: H. Blume;
Innenpolitik; Dr. F . Laute; Kultur und
Feuilleton; Dr. O. Gilten; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H. Doerrietouek ::
Lokales ; j , Werner ; Karlsruhe-Land; Ludwig Aroet;
Sport : Psul Schneider, unverlangt « Manuskript« ohne
Gewähr . Nachdruck von Orlginalbertebten nur mit

Quell nangabe.
Drück ; Badendruck GmbH . Karlsruhe . Ljmmstr . ib -B.
Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . L 3. 53 gültig .



Wir beehren uns, die Mitteilung zu machen , daß es däm Herrn über Leben und
Tod gefallen hat, heute , 15 Uhr,

Seine - Exzellenz den Hochwürdigsten Herrn

Dr. theol . Wilhelm Burger
Titularbischof von Theben , Weihbischof von Freiburg i . Br.,
Generalvikar der Erzdiözese Freiburg und Dompropst ,

unerwartet rasch, jedoch wohlvorbereitet , zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Der
Heimgegangene stand im 72 . Jahre seines Lebens , im 49 . des Priestertums und im
28 . der Bischöflichen Würde . Er hat sich in langjähriger priesterlicher und bischöf¬
licher Wirksamkeit und Tätigkeit in der Verwaltung der Erzdiözese große Verdienste
erworben und hat sich in den Herzen der Geistlichen und der Gläubigen ein
dankbares Andenken gesichert .
Die Beisetzung findet aqi Donnerstag , den 20 . März 1952 , vormittags Vs 9 Uhr
im Münster U . L. Frau in Freiburg statt .

Frei bürg i . Brüden 15 . März 1952

Erzbischof und Mefropolifankapifel

Rasch und unerwartet ist unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Onkel

August Häfele
Unternehmer

am gestrigen Abend im Alter von nahezu 54 Jahren nach
einem von Liebe und Fürsorge für seihe Familie erfülltem
Leben für immer von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Emilie Häfele geb . Rimmter
und Angehärige

Berghausen , den 15. März 1952 .
Selmnitzstraße 2 .
Oie Beerdigung findet am Dienstag , 15 . 5 . 1952 , 16 Uhr, statt .

Unsere liebe Mutter und Oma

Frau Lina Schmid
geb . Steiner

ist am Sonntag , dem 16 . März 1952 , im SO. Lebensjahr sanft
entschlafen .

In tiefer Trauer :
Walter Schmid
Irma Kauffmann geb . Schmid
Fritz Kauffmann
Enkelkinder Helmut, Brigitte , Walter

Karisruhe/Freiburg (Breisgau ) , den 17. März 1952 .
Gustav -Binz-Straße 26
Beerdigung : Mittwoch , den 19. 5. 52, 13 .00 U., Hauptfr . Khe .

Statt Karten
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,daß unsere liebe , unvergeßliche Mutter u . Schwiegermutter

Magdalena Wörner Wwe .
geb . Zeisset

noch kurzer Krankheit Im Alter von 79 Jahren in den ewigenFrieden eingegangen ist .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Hildegard Sauer geb . Wörner
Friedrich W. Sauer

Karlsruhe , 16. März 1952
Sachsenstraße 5 .
Beerdigung : Mittwoch , 19. 3. 1952, 11 .00 Uhr, Hauptfriedhol .

Mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter , treusor¬
gender Papa , unser lieber Bruder , Schwager , Onkel , Vetter
und Nelle

Josef Kipple
Hauptlehrer i sminikaner/Helmholtxschule

Ist nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 52 Jahren wohlvorbereitet entschlafen .

In liefern Schmerz :
Paela Kipple geb . Matz

mH Kindern Wolfgang u. Senate
nebst allen Vnrwandten

Karlsruhe , den 16. März 1952.
Hirschstraße 55 .
Beerdigung : Mittwoch , 19. 3. 1952, 10 Uhr, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Donnerstag , 20. 3. 1952 , %S Uhr, St . Elisabeth .

Sin sehr interessantes

Angebot !
Kernseife , gelb Frischgew . 5 Stuck 1 ■
Kernseife , weiß “ ?s£a<w. 4 Stück a95

Weizenmehl h«n* war«, 500 g
■ , 37

Romodur 20 %, i. Stanniol2 Stück
"*

■ 49

Haushaltmisthg . ^ ,
EÄ l

"; ,1 . 10
Neue Partien peu

Orangen 500 g
".OU

• • und 3 ’UZHahutt

PFANNKUCM

Unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Oma

Franziska

Lautenschläger
geb . Fallert

durfte nach kurzer Krank¬
heit iri den ewigen Frieden
ein treten .

Die trauernd . Hinterblieb . :

Familie Emil Roth
Farn . Herrn , lautentchläger Jr.
2 Enkel

Karlsruhe , 15. März 1952 .
Seubertstr . 15 .
Beerdigung : Donnerstag ,
20 . März 1952 , 10.45 Uhr,
Hauptfriedhof .

Der Tod ist verschlungen
in den Sieg . 1 . Kor . 15, 55

Der Herr über Leben und
Tod hat meinen lieben
Onkel

Otto Gräber
Kunstmaler

nach schwerem Leiden aus
der Zeit in die Ewigkeit
abgerufen .

In stiller Trauer :
Gertrud Becker
im Namen aller An¬
gehörigen

Khe . , 17. 3. 1952 .
Augustastraße 12.
Beerd . : Mittwoch , 19 . 3 . 52,
13.45 Uhr, Hauptfriedhot .

Gotte «dienst «

EVANGELISATION
bis 23 . März - - . >
Es spricht heute abend der Evangelist
DIETER ALTEN

. UNSER LETZTES STUNDLEIN '
Täglich 20 Uhr- Keine Kollekte
Vorholzstratye 36
(Haltestelle Klauprechtstrafie der Linien 2,3,5 u . 6)

„ Auf das Angenehmste überrascht I "
• • • • so beschließt Herr Bernhard Vonstern ,Büderich b . Düsseldorf , Am grünen Weg 4, sei¬nen Bericht über Klosterfrau Melissengeist . Erhat Ihn kritisch erprobt : bei nervösen Magen¬beschwerden , bei Gallenbeschwerden , bei
Schlaflosigkeit und anderen Gesundheitsstörun¬
gen des Alltags . Herr Vonstein ist auf das An¬
genehmste überrascht !* Vielen Menschen erginges schon so . Als sie den echten Klosterfrau Me¬
lissengeist erprobten , da wirfiten sie , warumseit Generationen Millionen Menschen auf ihn

, , schwören ! Klosterfrau Melissengeist , In derblauen Packung mit 3 Nonnen , ist in alten Apotheken u. Drogerienerhältlich . Denken Sie audi an Aktiv -Puder .

Bekanntmachungen
] VersteigerungAm Mittwoch , dem 19. Mörz 1912,um 14 .00 Uhr, werde ich in Karls¬

ruhe , Kaiserallee 143, im Hof , im
Auftrag des Konkursverwalters
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern :

4 Schreibtische , 1 Küchenbüfett ,versch . Tische , 1 Staubsauger Sie¬
mens , 1 Chaiselongue , 3 Bilder ,1 Bücherschrank , 2 Öfen , 1 elektr .
Wanduhr , versch . Kleidungsstücke
(Mantel , Anzüge , Unterwäsche u .
Schuhe ), 2 Sessel , Stühle u . vieles
andere mehr .

Grimm, Gerichtsvollzieher .

Öffentliche Versteigerung
Dis G . msind . Gondelst )«im, Kr. it

Bruchsal , versteigert an Ort und
Stelle aus dem Gemeindewald fol¬
gendes Wertelchensto mmholz :
Zirka 4 fm Fournjerholz

» 26 fm Teilfournierholz
. IfrfmAl
„ 51 fm A
„ 54 fm A/B .

Das Wertholz kann ab Dienstag ,den 15. 3. 1952, im Wald besichtigt
werden . Auszüge aus den Num¬
mernbüchern sind ab diesem Tagim Rathaus erhältlich . Die Verstei¬
gerung findet am Dienstag , den
25. 3 . 1952, vormittags 9 Uhr, statt .
Zusammenkunft am Rathaus .

Verloren

Berufsnäherin sucht noch Kunden¬hauser . SJ unter 3759 an BNN .Schneiderin , neu lugsng ., tibern .noch Kunden. Bill. , rasche Anfer-
tigung . S3 u . 3516 an BNN .

Handstrickarbeiten
schnell und preiswert

£S unter 3519 an BNN .
Getchäftl . VerblnStmgen

"

Konkurrenz !, und aussichtsreiches
FABRIKATIONSUNTERNEHMEN

mit 12jährigen prakt . Erfahrungen ,mit festen ges . Beziehungen nach
Canada und USA und gesichertemAbsatz sucht Anschluß bzw . Zu¬
sammenschluß an besteh . Unter¬nehmen zw . gemeins . Herst , von

neuzeitl . Beieuchtungsgegenständ .Partner kann betriebsfremd sein ,Einarb . bzw . Umstellung möglich .
Beschäfligungsmöglichkett vorerst
bis 50 Pers . Jahres -Umsatzmöglich -
keit zunächst bis DM 500 000 .— .
Erweiterungsmöglichkeiten gebot .Guter Verdienst . Waren - u Mate¬
rialvorräte , sowie Fabrikationsein¬
richtungen in größerem Wert , ent¬
sprechendes Eigenkapital vorhan¬
den . Notw . Kapital DM 20 000.—für Beteiligungsfirma . Reelle E3
unter K 1573 K an BNN .

Werbung

| Goldener Ehering verl ., gez . A . M.,’ Ostern 13, Amalien -, Bürger -, Blu -' menstr ., Ludwigspl . , Zeit .-Kiosk
I u . zur . Ehrl . Finder wird geb ., gg .Belohn , abzugeben Maier . Khe .,Amalienstraße 7, Vorderhaus .

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
| . Khe . . Nowackankige 13 , Ruf 5559

Beginn neuer ’ Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Sonder - Angebot !
Schlafzimmer

Eiche notur , Schrank ISO cm , 6teilig
DM 665 .—Eiche mit Birke , Schrank 200 ccm ,« eilig . DM 750 .—Eiche m . Nußbaum , Schrank 200 cm,

6teilig . DM 750 .—
Afrikan , Birnbaum , Schrank 200 cm,

6teitig . . DM 760 .—

Heiraten
Kriegerwitwe , 40 J., häuslich , mit

, 3-Zi .-Wohn ., wünscht , sich wieder
I zu verheiraten . El 3523 an BNN .

Küchen
Esche

Verschiedene «
i Kind.-Schwest . ad . kdlb . Frau tags - \' 0b*f *• fcl- Ki"d ge «. S1 3757 BNN .

Kabarett -
und Vari etenadiwuchs i

(Anfänger ) zwecks Wegbereitungund unentgeltlicher Förderung so - i
fort gesucht . EI u . 3457 an BNN . I

Rüster - Buche , naturlasiert
ab DM 155.— .

Kleiderschränke
bewährte . Modelle , für jegliche
Raumgestaltung . . ab DM 180.—

Solide , fachmönn . Verarbeitung .
T » i i z a h I u n g .

Lieferung frei Haus .
MBbelschreieerei Dalhäuser ,Khe.-Beiertheim , Caciliastr . 25 .

Ref M65I.

Gebrochene

laufend zu verkauf . Tel , 7156 .

KARLSRUHERJJJm -THEAT

\ MuF
SifZ -
Väfzt

Volks
preis ®
°*

80 b

•Ab heute
Vorverkauf auch an
den Circus - Kassen !

SCHMIEDERPLATZ
Circus-Telefon : 213/214

Festlicher Saison - Beginn
Donnerstag , 20. Mürz, 20.00 Uhr

¥12 Here im Krone-2oo
^Ab morgen , Mittwoch , geöffnet ^

Täglich Frühkonzert !

Fütterung 11 Uhr

Nmhmiüags Kinder halbePreise

Fürjugend
unter

16 Jahren
verboten !

empfohlen

Gewagte
Ballett¬
szenen
und

auser¬
lesene
Attrak¬
tionen

des
Pariser
Nadit -
Isbens !

Rhythmus der flacht “
mit neuem franz . Filmstar Claudine Dupuis

Theater

Badisches Staatstheater
S p i e -1 p I a n

Mittwoch , den 19. März:
15. Vorstell , für die Platzmiete A

und freier Kartenverkauf .
Sondervorstellung zu ermäßigten

Preisen , DM 1,00 bis 4,60 .Zum letzten Male :
HANSEL UND GRETEL

Märchenoper
von Engelbert Humperdinck .

<D «e (fnsel
Waldstraß . 3 — Ruf 26

Heute 20 Uhr :
„ MEDEA"

von Anouilh .
. Fräulein Julie "

von Strindberg .

Euter . . . . 500g -.50
Herz . . . . . . 500 g 1 .55
Leber . . . . . 500 g 2.75
Nieren . . . . 500 g 2.14
Hirn . . . . . . Stück 2.30
Zunge . . . . 500 g 2.60
Odisen -
schwänz . ■ . 500 g 1 . SS

Schwarzwaldhaus
Ecke Sofien - u. Waldstrab *

FürGröÖabneHmerSenderpreise

Eine dramatische

Kriminalreportage
um einen Menschen , der

sein Gedächtnis verlor
• ,

Spannend,sensationell
von der ersten bis zur

letzten Minute

Täglich 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Jugendverbot — Ruf 8921

^ RONDELL

(Sfasti)

Apotheke
heiligen Geist

Zentral apothekeKoiserstr

t
'
fcäindele 's
^ Jfaffee -

Qrcßrösterei
7Karlsruhe

Wir heben nicht zu viel
versprochen !

Publikum und Presse sind
gleichermaßen begeistert von
dem neuen deutschen Spitzen¬

film mit
Heidemarie Hatheyer

O . W. Fischer
Rene Deltgen u . a .

Selbstverständlich verlängert bis einsdil . Donnerstag I
15 - 17 - 19 - 2t Uhr — Vorverkauf empfohlen !

WALD STR . 75/77
* KAISERSTR . 191 *

empfiehlt
Brasil -Mischung too s 2 .80

Außerdem die feinsten
Hochland - Kaffees

'Einladung zur AUSSTELLUNG

Es hat sich schon herumgesprochen

wieder ein
Volltreffer läuft !

du Hst die Schönste für mich
ist ein quietschvergnügter Film in dem

Rennfahrer Albach - Retty und die Toto - Gewinner
Hans Moser , Hannerl Matz und Leopold Rudolf

brüllendes Gelächter entfesseln
Nur noch bis Donnerstag 12.30, 14.40, 16.50, 19.00, 21.10

- Jugendfrei ! -

FORTSCHRITTLICHE ZEICHEN -
UND BÜROGERÄTE
vom 17 . bia 2 5. Mörz 1952
im Stodtgartenrestaürant , Karlsruhe , Fest¬
platz 3a (gegenüber der Stadthalle )
9.00—19.00 Uhr
WIR ZEIGEN DORT :
Zeichenmaschinen ,
auch die neuesten Kuhlmann -Perspektiv -
Zeichenmaschine
neue Lichtpaus - und FotokopiergeräteAluna -Reflexgeräte
Blitzkopiergeräte
„Ozalid "-Lichtpauspapier
Nivellierinstrumente und
Theodolite mit sämtlichem SpezialzubehörModerne Büromöbel aus Holz und Stahl

Zeichnungsschränke
Rollenhalter
Planwendeaufhänger
Durchzeichentische
Zeichenpapiere
Vervielfältigungsapparate
Schreib - und Rechenmaschinen

^ KURBEL 13 .00 • 15.00 • 17.00
19.00 • 21.00 Uhr

Inge Egger — Emil Surmenn — Rudolf Platte

„ Sva im Frack ”
erwartet Sie weiterhin in diesem reizenden Lustspiel

KARLSRUHE , Kaisersfrefce 128
Waldstrafte 40c , Telefon 1072 u . 6683

Dienstag bis Donnerstag
15 — 17 — 19 — 21 Uhr RH El RG OLD

ßH ElflSTR -77 TEL - 6285
V £ 4STHEWTR »KH

|KrojS ^

mit Ewald Baiser,
Kirsten Heiberg , P. v . Eyck, Petra Peters 5 (? *-

Wir servieren Ihnen eine Delikatesse erlesener deutsch . Filmkunst !

®« Mehmks i. der 0«s.» I* procltMlInn ,
und frischem Duft

Kdn WstcH. KelmJlkduerUi

Thompson sorgt für Glanz und ftische
GIANZ durch PILO und SEI FIX

FRISCHE durch das rote Waschpulmpahet

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur noch bis Donnerstag
Ein sensationeller Dschungel - Film

Buschteufel im Dschungel
mit JOHNNY WEISSMÜLLER

Abenteuer — Spannung — Sensation

1 Skala Ourlach „RACHE OHNE GNADE ". Ein sponnungsgela - 1
dener Western m . V. Mature . 15,17 , 19 , 21 . ■

| KALI Durladi Di .—Do . tägl . ab 15 : «HOCHZEIT MIT ERIKA " 1
ein Opereit .-Film m . M . Schönauer u . H . Holt |

1 M T Ourlach . KÖNIG SALOMONS DIAMANTEN ". 15 .00 , 17.00 I
19.00, 21.00 Uhr. Nachm . Jug . zugelassen . ■

Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3 .- DM

Sine Quelle der £ ebenskrafi
ist in neun Tage lang bebrüteten Eiern . Sichern auch Sie sich eine
30tägige Kur . Neuer Beginn am 21. 3. Für Selbstabholer 25 .—,mit Zustell , i . Stadtgeb . 30 .— , Postver . and 37 .40 . Prosp . anford .
Greßbrüterei Vorwerk, Karlsruhe, ( eethove . str. 9, Telefon 6295 .

5
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